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Der erste schwere Rückschlag im Nervenkrieg
• - • .

Vergebliche Tag- unö Rachtoffensive der Lust- und Seestreitkräfte im Mittelmeer - Englische Militärs warnen vor Allusionen
Stockholm , II . Juni . Der sogenannte Nervenkrieg , der bis

zu einer Art hysterischen Selbstberauschungsgeschreies der Erwartung
und Spannung in der britischen Oessentlichkeit anstieg , hat den ersten
Rückschlag erlebt . Die sogar mit Sicherheit vorausgesagte „erste
Landung aus italienischem Boden " , die am 3. Jahrestag des italie -
» ischen Kriegseintritts vollzogene Tatsache sein sollte, ist ausgeblieben .
Die politische Kriegführung der Achsengegner hatte sich Italien gegen -
über in der letzten Zeit zu einem wahren Orkan gesteigert , um in
der erhofften „symbolischen Ernte " zu kulminieren : Pantelleria und
Lampedusa sollten , so lautet das offen oerkündete Programm , am
I . Iuni in den Händen der anglo -amerikanischen Streitkräfte sein.
Dies war die eigentliche Absicht, die hinter der Uebergabe des Ulti -
matums stand , das vor einigen Tagen der tapferen Besatzung von
Pantelleria vom britisch - nordamerikanischen Oberkommando zugestellt
worden war . Dies war auch die Absicht, die hinter dem massierten
Einsatz von Luft - und Seestreitkräften gegen die kleinen Insel -
festungen in einer Tag - und Rachtoffensive stand . Der Sprecher des
englischen Kriegsministeriums hat heute zugegeben , daß „f ä m t -
liche der anglo - ämerikanischen Kriegführung im Mittelmeer zur
Verfügung stehenden Luftstreitkräfte gegen diese beiden Ziele
eingesetzt worden sind" und dag die beiden Inseln seit Tagen von
der Umwelt abgeschlossen seien und durch britische und n o r d -
amerikanische Seestreitkräfte blockiert würden . Die
militärischen Führer im Hauptquartier in Algier wollten um jeden
Preis ihren Beitrag zu der „Festerwartung " in London und
Washington liefern , und sie hatten offenbar auch von Churchill und
Roofevelt sehr bestimmte Austräge in dieser Beziehung erhalten .
Mit starker Ernüchterung muß man heute im Lager des Gegners
feststellen, das, man wieder einmal , wir so oft in diesem Kriege , die
Rechnung ohne den Wirt gemacht hat .

Es ist sicher nicht von ungefähr , daß sich deshalb heute in der
englischen Presse Stimmen zum Wort melden , die plötzlich die
Zähigkeit und Verbissenheit der italienischen Verteidiger der beiden
Inseln anerkennen und die englische Oessentlichkeit davor warnen ,
die Kampfkraft des italienischen Gegners im allgemeinen zu unter -
schätzen . Diese Feststellungen in der englischen Presse sind um so
bemerkenswerter , als es gerade diese Presse war , die in einer an
plumper Entstellung und an Verunglimpfung nicht mehr zu über -
bietenden Weise die englische Oessentlichkeit über die Leistungen des
italienischen Volkes und seiner Soldaten irregeführt hatte . Als
beispielsweise der Bombenterror - gegen die italienischen Städte und
Dörfer begann , hatten alle englischen Korrespondenten in Afrika und

in den londoner Redaktionen mit der größten Selbstverständlichkeit
den moralischen Zusammenbruch des italienischen Volkes in kürzester
Zeit vorausgesagt . Auch in dieser Beziehung machte sich dann bald
eine Art Enttäuschung geltend . Heute erklärt man von englischer
militärischer Seite , daß man diese leichtsinnigen und unzutreffenden
Erwartungen der breiten Masse niemals gutgeheißen habe, da sie
in keinem Verhältnis zur Wirklichkeit standen . Es sei nämlich sicher ,
daß der Kamps - und Widerstandswille des italienischen Volkes , nun
da es sich um eigenen Boden und die Verteidigung der Heimat
handle , sehr erbittert und stark sein werde .

Auch in der neutralen Presse wird auf diesen immer wieder wie -
derholten britischen und nordamerikanischen Irrtum der Unterschät »
zung ihrer Gegner hingewiesen . Rütger Essen, der Hauptschrist -
leiter von „Dagsposten "

, der kürzlich von einer langen Reise in
Mittel - und Südeuropa zurückgekehrt ist , weist auf die Möglich -
feit hin , daß gerade diese systematische und bewußte Unterschätzung
der italienischen Kampfentschlossenheit und Einsatzbereitschaft zur
größten Enttäuschung der anglo - ämerikanischen
Kriegführung nnd ihrer Planung und unter Umständen zur
Ursache einer ihrer schwer st en Rückschläge werden
kann . «Es sei schon immer abwegig gewesen, so führt er aus , dem ita -
lienischen Volk heute w,eismachen zu wollen , daß der Kriegseintritt
Italiens an der , Seite Deutschlands überhaupt vermeidbar gewesen
wäre , bzw. wie dies Churchill seit je darzustellen versucht, nur ein „Pri -
vatsport " der faschistischenFührung gewesen sei . Ein neutrales Italien
wäre unter solchen

'
Umständen gleichbedeutend geworden mit einer

Selbstausgabe Italiens , nicht nnr als Machtfaktor in Europa , son-
dern überhaupt als selbständige Nation . Essen -drückt die Ueberzeu -
gnng aus , daß gerade diese Fehlrechnungen der anglo - amerikanischen
Planungen , d . h . der Unterschätzuug des italienischen Widerstands -
Vermögens , wenn es um die letzten Dinge geht , der Anlaß zu schwe-
ren Rückschlägen und zu einer verhängnisvollen Fehlerquelle in den
Planungen von Casablanca und Washington werden könnte. „Ein
Großinvasionsversuch gegen die italienischen Kernterritorien wird
sicher noch einige Zeit auf sich warten lassen. Die Schwierigkeiten
für ein solches Unternehmen sind unerhört und das Risiko für einen
katastrophalen Rückschlag sehr groß . Dieser Versuch kann in der Tat
zu einer Wende im Krieg werden , allerdings in einem ganz anderen
Sinne als er heute von der Seite der Achsengegner vorausgesagt
wird . Diejenigen , die sich noch einbilden sollten, daß das italienische
Boll nicht bereit sei, sich den harten Erprobungen gewachsen zu
zeigen , werden ihren verhängnisvollen Irrtum feststellen müssen."

Anlöstiche Verbundenheit der Achse erneut bekräftigt
Tojo : „Endsieg in Europa wie in Sstasien ein für allemal sichergestellt"

Berlin , 11 . Juni . Der Reichsminister des Auswärtigen von
Ribbentrop empfing aus Anlaß der dritten Wiederkehr des Tages
des italienischen Kriegseintritts den königlich- italienischen Botschas-
ter Dino Alsieri . Die Aussprache war besonders herzlich und die
enge Verbundenheit nnd harte Entschlossenheit der beiden Achsen-
mächte , den Kamps bis zum endgültigen Siege der Dreierpaktmächte
zu führen , wurde erneut bekräftigt .

Der D u c e hat aus Anlaß des dritten Jahrestages des Kriegs -
kintritts Italiens den deutschen Botschafter , von Mackensen, empsan -
gen . Die Unterredung gestaltete sich besonders herzlich. In ihr
wurde neuerdings die enge Verbindung zwischen den beiden Achsen-
mächten und ihr fester Entschluß bestätigt , den Krieg bis zum end -
gültigen Sieg der Dreierpaktmächte fortzuführen .

Der japanische Ministerpräsident Tojo richtete anläßlich des drit -
ten Jahrestages des Kriegseintritts Italiens eine Botschaft an das
italienische Volk , in der es heißt : „Während der vergangenen vier
Jahre seit Ausbruch des jetzigen Krieges wurden durch die Achsen-
länder Ergebnisse erzielt , die den Endsieg sowohl in Europa als auch
in Ostasien ein für allemal einwandfrei sicherstellen. Wir sind nun -
mehr an der Phase des Kampfes angelangt , wo wir sowohl im Osten
als auch im Westen den Feind in einem gewaltigen
Ausmaße der Anstrengung vernichten müssen. Das
italienische Volk sieht unter der Führung Mussolinis den jetzigen
Schwierigkeiten mit fester Entschlußkraft und im Vertrauen aus
den sicheren Sieg tapfer ins Auge . Was sich auch au Schwierigkeiten
und Hindernissen uns noch in den Weg stellen mag , so glaube ich
fest , daß wir diesen Krieg für die Gerechtigkeit aussechten , die im
endgültigen Siege ihren Ausdruck finden wird ."

In einer Unterredung erklärte der frühere italienische Volksknl -
turminister Pavolini zu de » Kriegszielen Italiens , die
Forderungen seien stets gewesen : Besrieduug der Adria , Malta , Tune -
sien, Ostafrika , Freundschaft mit Aegypten , freier Zugang zu den
Weltmeeren und zu den Rohstoffquellen . Ein derartiges Programm
in den Rahmen eines weder vom Bolschewismus proletarisierten
noch von den Plntokraten versklavten Europa gestellt, sei gewiß kein
„ saschistisch - imperialistisches Programm "

, sondern nichts anderes als
eine Zusammenstellung der Italien von der Natur auferlegten For -
dernngen . Italien setzte seine Hoffnung zuerst auf den Völkerbund
nnd auf die Abrüstungskonferenzen . Dann schlug Mussolini de»
Viererpakt vor , aus dein zwangsläufig , da England und Frankreich
eine Absage erteilten , der Zweierpakt , das zwischen Deutschland und
Italien geschlossene Bündnis , der Stahlpakt , wurde .

Das Arbeitspotential der Achse ist größer !
Prag , 11 . Juni . Der Generalbevollmächtigte für den Arbeits -

einsah , Gauleiter Sauckel , gab hier in einem Vortrag einen Ueber -
blick über den Stand des Arbeitseinsatzes in der heutigen Zeit im
Vergleich zur Weltkriegszeit . „ Im erste» Weltkrieg versügte Deutsch¬
land mit seinen damaligen Verbündeten über eiu Menschenreservoir
von 136 Millionen Menschen . Den Gegnern standen damals in
Europa , Asien , Afrika , Amerika und Australien ein Menschenreier -
voir in Höhe von 1422 Millionen Möschen zui Verfügung . Das

Menschenverhältnis im Weltkrieg stand also 1 : 10. Im jetzigen Welt¬
krieg verfügt die Achse in Kontinentaleuropa über rund 350 Millio¬
nen Menschen ! durch Japan und japanischen Einflußbereich über
500 Millionen Menschen , also zusammen 8 50 Millionen
Mensche n . Die Achsengegner verfügen , wenn man auch die
unerschlossenen Kolonialgebiete einsetzt, insgesamt über 1200 Millio¬
nen Menschen . Im Vergleich zum ersten Weltkrieg hat sich das
Verhältnns zu unseren Gunsten verschoben? es steht heute 9 : 11 . Die .
Mächte des Dreierpattes haben ein gemeinsames Arbeitspotential
von 380 Millionen Menschen . Demgegenüber beträgt das Potential
unserer Gegner an erwerbsfähigen Personen 536 Millionen Men¬
schen . Niemals aber verfügt der Gegner über ein so geschlossenes
Menschenreservoir nnd ein so hervorragendes Arbeitertum in der
übrigen Welt wie wir in Europa . Wir haben den Vorteil der inne -
ren Linie , wir haben geschlossene Volkswirtschaften . Heute arbeiten
allein im Gebiet des Großdeutschen Reiches , nachdem anch die dent -
scheu Frauen in höchstem Maße . mobilisiert worden sind , weit über
das doppelte mehr Menschen als im vorigen Weltkriege .

Borsührung neuer deutscher Waffen
Berlin , 11 . Juni . Reichsminister Speer hatte im Anschluß an

seine Erklärungen im Berliner Sportpalast die Reichsminister und
Staatssekretär » des Reiches zu einer Vorführung neuer deutscher
Waffen auf einem Truppenübungsplatz in Norddeutschland ein¬
geladen . Die mehrstündige Veranstaltung wurde durch eiueu Vor -
trag des Reichsministers Speer eingeleitet , in der er zusätzliche Mit -
teilungen über die Entwicklung und Steigerung des deutschen
Rüstungspotentials machte .

Wofür »as deutsche Volk kämpft
Von Helmut Sündermann

Das deutsche Volk sührt einen Kamps um seine Existenz ; seine
Feinde kündigen ihm offen eine völlige nationale Vernichtung an ,
sie haben Deutschland den Krieg aufgezwungen , um es auszulöschen
aus dem Kreise der Völker . Unter solchen Umständen ist die Tatsache
verständlich , daß das Thema der „Kriegsziele ", mit dem die Oessent -
lichkeit in den uns gegnerischen Ländern von ihrer jüdischen Presse
ununterbrochen beschäftigt wird , bei uus in keinem Augenblick der
nun bald vier Kriegsjahre Gegenstand allgemeiner Diskussion oder
besonderen Interesses gewesen ist. Nur der bedarf eines solchen
Narkotikums , dem ein Sin n des Kampfes ohne dieses nicht er-
kennbar wäre . In diesem Umstand erkennen wir den psychologischen
Hintergrund für die so unterschiedliche Behandlung der sogenannten
„ Nachkriegsfragen " in den Ländern der Achse und in denen ihrer
Gegner .

Mit der Aussicht auf Weltherrschaft und Dollarsegen wird der
amerikanische Bürger , mit der Perspektive eines neu zerstückelten
Europa wird der britische Lord , mit der Hoffnung auf freie Raub -
nnd Mordjagd in den Ländern des kontinentalen Westens wird der
Bolschewik von den jüdischen Drahtziehern dieses Weltkrieges bei
Stimmung für einen Krieg gehalten , der weder für das ameri «
kanische, noch für das englische Volk , noch auch für die unter dem
bolschewistischen Regime lebenden Völkerschaften Sinn besitzt . Das
deutsche Volk ist unter ganz anderen Voraussetzungen in den Krieg
getreten : es wollte weder das englische noch das französische Volk
„ ausrotten "

, noch dachte jemand an „Eroberungen "
, wie sie Herr

Roosevelt als seine Kriegsabsicht schon ganz ossen proklamiert ;
Deutschland hatte nichts anderes im Auge als die Revision eines
der dunkelsten Punkte des Versailler Diktats — dunkel nicht nur
für uns , sondern für ganz Europa , weil durch die Danzig - und
Korridorfrage eine offene Wunde bestand , die die Berteidrgnngs -

Bereitschaft des Kontinents gegenüber dem drohenden bolschewistischen
Osten lähmte .

Daß gerade diese Frage von den Briten zum Anlaß ihrer Kriegs -
erklärnng gewählt wurde , hat für das deutsche Volk von der ersten
Minute des Krieges an jeden Zweifel darüber beseitigt , daß dieser
Kampf eine Wiederaufnahme des Ersten Weltkrieges bedeutete und
damit um Sein oder R i ch t s e i n unserer Nation ging .

War dergestalt , damals die Frage nach dem deutschen Kriegsziel
müßig , da es um die Selbstbehauptung des Uebersallenen ging , so
hat doch der Verlauf des großen Kampfes so viele Ursachen und
Hintergründe unseres so harten Schicksals nnd unserer so schweren
Lebensbedingungen offen zutage treten lassen , daß dem deutschen
Volk daraus klare Vorstellungen erwachsen sind über die Entscheidnn -
gen und Entwicklungen , die es als notwendiges Ergebnis dieses
Krieges erwartet und für die es aus einer höheren Einsicht heraus
bis zum Letzten zu kämpfen entschlossen ist.

Im Vordergrund solcher Gedanken steht für uns alle die so
überaus eindrucksvolle Bewährung der großen sozial ! st i -
schen Prinzipien , deren erste Anfangsentwicklung in den
Jahren 1933— 1939 noch nicht abgeschlossen war , als bereits die
eiserne Faust des Krieges sich erhob , um unser Volk auf seine neu -
gewonnene Kraft zu prüfen . Wir wissen heute schon — und das ist
bei aller Härte des Krieges ein glücklicher Gedanke für uns alle —,
daß die sozialistische Volksgemeinschaft , die einst vielen noch ein
Erperiment erschien , wirklich dem deutschen Volk den Weg zn
härtester Widerstandskraft und zn ungeahnter leistungsmäßiger

^
Ent -

saltnng geöffnet hat . Wir haben uns davon überzeugt , was alles
geschaffen werden konnte , welche wahren Wunder aus dem Boden
gestampft wurden , wenn sich die gesammelte nationale Energie unter
einer entschlossenen Führung aus große Gemeinschaftswerke kon -
zentrierte . Wir haben erlebt , wie riesige Schutzwälle von Tausenden
von Kilometern aus solchem Geist entstanden sind , und unsere
Phantasie vermag sich vorzustellen , welche gewaltigen Werke zur
Wiedererrichtung und Emporentwicklniig des nationalen Lebens -
standards uns eine neue Zukunft eröffnen werden , wenn einmal
diese nationalsozialistischen Prinzipien wieder auf Friedenstaten an «
gewandt werden können .

Soldat , Arbeiter und Bauer führen
' in verschworener Gemein -

schaft den deutschen Lebenskampf , sie werden als die Sieger den
großen geschichtlichen Gewinn aus der Wandlung ziehen , die wir
heute ebenso verteidigen wie weiter erkämpfen . Aus dem Erlebnis
der Kriegsbewährung des Nationalsozialismus wächst eine solche

Neun Schiffe mit 43000 BM . von Wösten versenkt
Oer heutige Wehrmachisberichl

Aus dem Führerhauptquartier , 11 . Juni . Das Ober -
kommando der Wehrmacht gibt bekannt :

Von der Ostfront wird nur Späh - und Stoßtrupptätigkeit gemel -
det. Bei einem Angriffsversuch starker sowjetischer Fliegerkräfte ge-
gen deutsche Feldflugplätze im mittleren Abschnitt der Ostfront eat -
wickelten sich heftige Luftkämpfe , bei denen der Gegner schwere Ver -
luste erlitt . In der Rächt zum 11 . Juni griffen schwere deutsche
Kampfflugzeuge ein sowjetisches Rüstungswerk au .

Im Mittelmeerraum schössen deutsche und italienische Jäger ge-
stern 22 feindliche Flugzeuge ab.

Deutsche Unterseeboote versenkten in schwerem Kampf gegen
gesicherte Geleitzüge und Einzelfahrer neun Schisse mit 43 00fc ®R £.
und erzielten Torpedotreffer aus zwei weiteren Schissen.

In der Zeit vom 1 . bis 10. Juni wurden durch Seestreitkräfte
und Marinrflak 10 feindliche Flugzeuge vernichtet .

Die Schwerter und dreimal das Eichenlaub
Aus dem Führerhauptquartier , 11. Juni . Der Führer

verlieh am 8. Juni 1943 das Eichenlaub mit Schwertern zum Rit -
terkreuz des Eisernen Kreuzes an Oberst Walter Gorn , Komman »
deur eines Panzer - Grenadier - Regiments als 30 . Soldaten der beut -
schen Wehrmacht .

Der Führer verlieh am 8 . Juni das Eichenlaub zum Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an Oberstleutnant Karl Goebel , Komman -
deur eines Grenadier - Regiments , als 251. Soldaten , Major Friedr .
HoeHne , Bataillonskommandeur in einem Iäger - Regiment , als
253. Soldaten , Oberleutnant Günther K l a p p i ch, Bataillonsführer
in einem motor . Grenadierregiment als 254. Soldaten der deutschen
Wehrmacht . Oberleutnant Klappich ist am 22. 1 . 1943 in den Kämp »
jen am unteren Don gefallen .
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große und begründete Erwartung für die sozialistische Nachkriegs '
Vollendung im deutschen Volke empor !

Aber nicht nur nach innen richtet sich der Zukunftsblick des dent >
schen Volkes. In nicht geringerein Maße hat es sich in seiner Ge¬
samtheit durch die Entstehung unk den Verlauf des Krieges davon
überzeugt , daß nur die Herbeiführung geordneter und
gesicherter Verhältnisse in Europa , nur die Ausschal¬
tung fremder politischer Einflüsse und die bleibende Beendigung
chaotischer Gleichgewichtssysteme eine Gewähr für den weiteren Be -
stand unseres Kontinents und aller seiner Völker bietet , und daß
dieser neue Zustand durch den gegenwärtigen Krieg erkämpft werden
muß , wenn die großen blutigen Opfer die wir Deutsche seit Jahr -
Hunderten in immer neuen gegen uns gerichteten Koalitionskriegen
bringen mußten , endlich ein Ende finden sollen.

Mit solchen Gedan ^xn an die '
europäische Ordnung «verbindet

jeder Deutsche den . weiteren und größeren , der Beseitigung
jener ö st l i ch e n Gefahr , die im Gewände des Bolschewismus
angetreten ist, um alles das niederzutreten , was uns an deutscher
Kultur und europäischer Zivilisation zum Lebensinhalt geworden
ist. Wir wissen, daß hier nur eine klare Befreiung von dem Alp -
druck, unter dem wir so lange leben mußten , die Voraussetzung für
jenes schöpferische Schaffen und Gestalten bieten kann , das uns als
das kommende Glück unserer Nation vor Augen steht.

Mit dem Stnrm des Bolschewismus aber , - r das wissen wir —
wird der Eckpfeiler jenes jüdischen Weltgebändes zusammengebrochen
sein, das die Hochburg des Kampfes gegen die jungen emporstreben -
den Nationen ist . Wie ein gewaltige « Gewitter wird die Anfklä -
rung über das jüdische Weltkomplott auch diejenigen Völker aufrüt -
teln , die heute noch das Kanonenfutter im Kampf gegen die Achsen-
mächte liefern . Von diesem Sturm der Erkenntnis erwartet sich
das deutsche Volk eine Weltlösung der Judenfrage und
damit eine Befreiung von dem Gedanken an immer neu heraufbe -
schworene Konflikte ^zwischen den Nationen — wie sie die Juden
nötig haben , um ihre Macht im Kreise der Völker zu erringen und
zu bewahren .

Dann wird auch die Stunde geschlagen haben , in der den Tüch-
tigen der Zutritt zu den Gütern der Welt nicht mehr weiter ver -
weigert werden kann , und ein neues Zeitalter wird anbrechen , wenn
einmal der Kontinent , der der Welt so vieles gegeben hat , stark und
gesichert seine ganze Kraft dem Wettbewerb der schöpferi -
schen Leistung zu widmen vermag ; wenn die Mauern kapi-
talistischer Ausbeutung von den Reichtümern des Erdballes nieder -

erissen sind und endlich jene teilhaben können , die zu arbeiten ent -
chlossen sind ; wenn das deutsche Volk , zum ersten Male seit vielen

Jahrhunderten geeint , von einer großen sozialistischen Idee erfaßt
und von aller Bedrohung befreit , zeigen kann , was es an Arbeit
und Leistung zu vollbringen vermag und was es durch sein Beispiel ,
durch seine Ideen und durch seine Tatkraft zum Fortschritt der
Menschheit beiträgt :

Solche und ähnliche Gedanken sind es , die den deutschen Volks -
genossen heute bewegen , wenn er an das Ziel des Krieges denkt —
ein Ziel , das er aus dem Erlebnis des zweiten Weltangriffes gegen
das deutsche Volk erkannt hat und von dem er weiß , daß es erreicht
werden muß , wenn das deutsche Volk weiter bestehen soll .

In solchem Bewußtsein ist unser Wille hart geworden ; wir wissen,
daß wir um unser Leben , aber auch für eine große Zu »
k u n s t kämpfen . Beides macht uns entschlossen, nicht zu wanken ,
nicht zu weichen, sondern stark und klar unseren Sieg zu erzwingen ,
der für uns alles und für die Welt vieles bedeutet .

Snglanö führt einen neuen Stahlhelm ein
Genf , 11 . Juni . Nach einer Exchange - Meldung wird ein Teil

der britischen Armee in Kürze mit einem neuen Stahlhelm aus -
gerüstet , und zwar zunächst die Stoßtrupps und die Panzer -Jnsan -
terie . Dieser neue Stahlhelm soll einen größeren Genickschutz ge»
währen . Er ähnle , so wird gesagt , dem der UEA .-Truppen .

Die Engländer hatten bisher , wie schon im Weltkrieg , ihre
flachen Teller - Stahlhelme , die dem Tommy sein typisches Aussehen
gaben . Die Dankees hatten den englischen Stahlhelm im Weltkrieg
übernomnien . Bor etwa zwei Jahren gingen sie zu einer neuen
Form über . Es wurde damals ausdrücklich betont , daß deren V » r -
bild der deutsche Stahlhelm fei . Dieser hat sich seit dem
Weltkrieg nur in kleinen Einzelheiten geändert . Er ist leichter und
bequemer geworden , bietet aber den gleichen hervorragenden Schutz.
So erleben wir heute , daß selbst die konservativen Engländer —
wenn auch aus Umwegen — von uns Deutschen die Grundform
eine? militärischen Ausrüstungsstücks übernehmen und damit dessen
höhere Zweckmäßigkeit und Schutzwirkung anerkennen müssen.

De Gaulle hat Girau» restlos überspielt
H . J . Madrid , 11 . Juni . Das Duell Giraud —de Gaulle ist mitt¬

lerweile hunderprozentig zu Gunsten de Gaulles ausgegangen . Er
hat in den französischen Gebieten völlig die Macht an sich gerissen.
Die Stimmung in Algier stand in den letzten Tagen stark unter
dem Eindruck dieses offenkundigen Sieges de Gaulles . Man befürch-
tete zeitweise sogar einen Gewaltakt des Churchill -Schützlings , aber
es ist zu diesem Putsch nicht gekommen , da Giraud inzwischen die
Segel gestrichen hat und in den nächsten Tagen nach Washington
fliegen wird , um sich dort neue Kraft und Instruktionen zu holen .
In maßgebnden Kreisen von Algier wird die Ansicht vertreten , daß
Giraud aus Amerika nicht zurückkehren wird , weil die Möglichkeiten ,
noch einmal in irgend einer Form in Afrika eine Rolle zu spielen ,
sehr gering sind und de Gaulle nicht die Absicht hat , ihm noch ein -
mal eine Chance zu geben . Man glaubt weiter , daß de Gaulle die
Abwesenheit Girauds benützen wird , um seine Position in jeder
Hinsicht zu festigen, was Giraud bekanntlich während der Abwesen-
heit de Gaulles nicht gelungen war . De Gaulle hat zu diesem Zweckevon Churchill alle Vollmachten erhalten .

Achse erkennt das neue Regime ln Argentinien an
Der Dollar aber steht sich überrumpelt UN » geht zu erpresserischen Drohungen über /

Berlin , 11 . Juni . Die Regierungen des Reiches, Italiensund Japans haben die neue argentinische Regierung Ramirez
anerkannt . Ferner liegen die Anerkennungserklärungen von
Brasilien , Paraguay , Bolivien , Chile , Uruguay , Venezuela und
Columbien vor . In dem Personal des argentinischen Außenmini -
steriums wurden bisher keinerlei Veränderungen vorgenommen .

Hatte die gesamte nordamerikanische und englische Presse bei
Bekanntwerden des Generalsputsches zunächst ihre stürmische Be -
geisterung ausgedrückt und dabei verraten , daß das USA .- Kapital
auch alles dazu getan hatte , um einen Sturz Eastillos herbeizuführen ,
so änderte sich nach einigen Tagen das Bild grundlegend . Washington
wurde plötzlich sehr reserviert , erklärte , man wisse , nicht mehr , was
in Buenos Aires gespielt werde , und rückte von den ganzen Er -
eignissen ab . Es sei das beste , sich zunächst einmal abwartend zu
verhalten , meinten die amtlichen Sprecher in Washington . Inzwischen
hat sich diese Rückentwicklung noch weiter verstärkt und augenblicklich
ist die Stellungnahme Washingtons gegenüber Argentinien durchaus
auf den Ton bitterer Enttäuschung und Vorwürfe eingestellt . Schon
melden sich auch wieder handfeste Drohungen . Die Washingtoner
Presse gibt zu verstehen , daß es sich die USA . und England wohl
überlegen würden , die Regierung Ramirez anzuerkennen , es sei
denn , daß man einwandfreie Garantien „für ihre Zuverlässigkeit "
erhalten würde . „Washington Daily Mail " erklärte , daß die USA .
wahrscheinlich sich weigern würden , die Regierung Ramirez an -

zuerkennen , falls diese nicht die diplomatischen Verbindungen mit
den Achsenmächten abbrechen sollte. Der Korrespondent vom „Daily
Telegraph " in Buenos Aires , der , um der Zensur zu entgehen nach
Montevideo übergesiedelt ist , meint , man müsse der Entwicklung in
Argentinien mit größter Skepsis folgen , da „wohlinformierte Per «
sonen mindestens mit einer zweijährigen Militärdiktatur rechnen .

"
Was nun die tatsächlichen Ereignisse betrifft , so wird ihre Be «

urteilung sehr erschwert durch die strikten Zensurbestimmungen , die
in Buenos Aires eingeführt worden sind. Sicher ist jedoch , daß
Washington alles dazu getan hatte , um den Sturz Castillos auszu -
lösen . Es scheint jedoch, daß auf Grund der innenpolitischen Lage -
rung die Erschütterungen der Explosion dann in anderer Richtung
gelaufen sind, als man in Washington berechnet hatte . Die Generals »
junta hat , wenn es überhaupt ihre Absicht gewesen sein sollte, es
jedenfalls nicht gewagt , eine eindeutige Kursveränderung in der
außenpolitischen Stellungnahme Argentiniens vorzunehmen . Das
Schwergewicht der Tätigkeit des neuen Regimes liegt jedenfalls
zunächst auf innenpolitschem Gebiet . Umfangreiche wirtschaftliche
Planungen und soziale Maßnahmen sind bereits angekündigt worden .Den Parteien , vor allem der extremen Richtungen , wird streng aus
die Finger gesehen. Die Gewerkschaften sind auf ihre soziale Aufgabe
beschränkt und von der Einmischung in die Politik ausgeschaltet
worden . Die sozialistische Partei und die radikale Partei habe«
bereits ihre für Juni anberaumten Parteikongresse abgesagt .

Roosevelts Attacken auf die Brieftaschen durch Zwangsfparen
Kein Vertrauen tn feine Kriegsbonds - Drakonische Maßnahmen gegen Kapitalslucht und Flucht ln Sachwerte

Madrid , 11 . Juni . Wie die amerikanische Presse berichtet ,wird Roosevelt in Kürze die Steuerschraube bei den Lohn - und
Gehaltsempfängern erheblich anziehen . Er wird Gesetze fordern , die
rigorosere Maßnahmen gegen die Steuerzahler ermöglichen , da es
sich herausgestellt hat , daß die bisherige Gesetzgebung noch allzu viel
Lücken aufwies , die es den Bürgern ermöglichte , sich vor den Pslich -
ten zu drücken, die ihnen der Staat auferlegte . Die Finanzgewalti -
gen Roosevelts haben errechnet , daß nicht weniger als 45 Milliarden
Dollar in der Brieftasche des Durchschnittsteuerzahlers stecken, die
der Staat diesen durch Zwangsmaßnahmen entziehen könnte , ohne
daß dieser dadurch sonderlich geschädigt würde . Diese Summe be -
rechnet sich aus dem gewaltigen Mehrverdienst , den die meisten
amerikanischen Bürger in der Kriegsproduktion ermöglichen konn-
ten . Es soll vor allem ein Zwangssparsystem durchgeführt werden ,weil die Erfahrungen gelehrt haben , daß die Durchschnittsbürger
doch wenig Verständnis für ' die Belange des Staates zeigen und ihr
Geld lieber in Tingeltangel oder für anderen Unfug ausgeben , als
es der Finanzkasse zur Verfügung zu stellen. Die Mahnungen ,
Kriegsbonds zu kaufen , sind vielfach ungehört verhallt . Daher ist
beabsichtigt , in Zukunft einen gewissen Prozentsatz gleich vom Lohn
einzubehalten , auf ein Zwangskonto zu überweisen und dem Lohn-
oder Gehaltsempfänger dafür Kriegsbonds zur Verfügung zu stellen.
Für solche Zwangsmaßnahmen bedarf es aber erst Steuergesetze , die
noch vor Beginn des Sommers verabschiedet werden sollen. Man
erwägt auch, einen Teil der in letzter Zeit wie Pilze aus der Erde
geschossenen Vergnügungsstätten zu schließen, um den stark ins
Kraut gewachsenen Verqnügungstaumel einzudämmen und dem
Lohn - oder Gehaltsempfänger die Möglichkeit auch auf diesem Ge-
biete zu nehmen , sein Geld auszugeben . Man wird die Schließung

mit dem starken Rückgang der Alkoholvorräte motivieren , da Mi
Kriegsproduktion und die Tonnageschwierigkeiten der Stapelung von
neuen Vorräten sehr hinderlich sind, was den Anhängern der Prohi »
bition , aber auch den Bootleggern neuen Auftrieb gibt , die bereits
alle Vorbereitungen für eine neue Kampagne getroffen haben . Wei «
ter sind drakonische Maßnahmen gegen die Kapitalflüchtigen beab«
sichtigt. Dq sich die Fälle von Kapitalverschiebungen ins
Ausland , vor allem nach Mexiko und Südamerika , in letzter Zeit in !
erschreckendem Maße gehäuft haben , sollen solche Schieber in Zukunftmit Vermögensbeschlagnahme bestraft werden . Um eine weitere
Fl n cht in die Sachwerte zu verhindern , oder wenigstens ein -
zuschränken , müssen in Zukunft nicht nur die Kunsthändler , sondern
auch die Häuser - und Grundstücksmakler Listen ihrer Kunden an die
Finanzbehörden einreichen , damit diese stets einen Ueberblick
über die Ausgaben der Großverdiener haben , die
heute keine Möglichkeit mehr haben , Autos oder Jachten zu kaufen
oder kostspielige Weltreisen zu machen und die auf die kuriosesten
Gedanken kommen , ihr Geld an den Mann zu bringen . Stark zu¬
genommen hat daher auch der illegale Handel mit Gold «
waren und Brillanten , die sich verhältnismäßig leicht übe<
die Grenze schmuggeln lassen und die dann auf ausländischen Ban -
ken im Tresor deponiert werden . Unerfaßbar sind ferner die Ge»
Winne , die amerikanische Kapitalisten bei Transaktionen oder In -
vestierungen in ausländischen Betrieben erzielen . Es kann bis heute
nicht einmal verhindert werden , daß die Oel - oder Gummimagnaten
gewaltige Summen mit der Erklärung ins Ausland schassen , im
Interesse der USA . Bohrungen durchzuführen oder Plantagen an -
legen zu lassen. Es soll versucht werden , im Rahmen der neuen
Gesetzgebung auch solche Schiebungen unmöglich zu machen.

Pantelleria lehnt erneute Aebergabe Aufforöerung ab
Rom , 11 . Juni . Räch dem italienischen Wehrmachtsbericht vom

Freitag griffen gestern und in der vergangenen Rächt starke feind -
liche Bomber - und Jägerverblinde ununterbrochen Pantelleria an ,
dessen Besatzung trotz der Angriffe von rund 1000 Flugzeugen mit
Stolz eine neue Aufforderung zur Uebergabe abgelehnt hat .

Jäger nahmen kühn den Kampf gegen zahlenmäßig überlegene
Feindkräfte auf und schössen in erbitterten Luftkämpfen 12 Flugzeugeab . Acht weitere Flugzeuge wurden ebenfalls über Pantelleria von
der Luftwaffe vernichtet , die des weiteren bei Cap Bon zwei Curtis
stellte und abschoß.

Bor Cap Blane (Tunesien ) griffen italienische Torpedoflugzeuge
einen Geleitzug an und erzielten Treffer aus einem 3000-BRT .-
Dampfer . Sieben italienische Flugzeuge sind vom Tageseinsatz nicht
zurückgekehrt.

Gelöstrase sür 530 000 USA. Bergarbeiter
Genf , 11. Juni . Der USA -Innenminister Jckes hat , wie aus

USA . gemeldet wird , die 530 000 Bergarbeiter , die an dem fünf -
tägigen Streik in den USA . teilnahmen , zu einer Geldstrafe von
einem Dollar je Streiktag verurteilt .

Grtbeben ließ Kirchenglocken ertönen
Madrid , 11 . Juni . Wie Ese aus Mexiko meldet , wurde in der

mexikanischen Hauptstadt ein starkes Erdbeben registriert . Die Erd -
stöße brachten die Kirchenglocken zum Ertönen .

Sogar ein Engländer gegen öle tlSA.'Gangtterflleger
Bg . Lissabon , 11 . Juni . In der Londoner Zeitschrift „News

Statesman and Nation " findet sich ein bemerkenswerter Artikel
über das Bombardement der Zivilbevölkerung , in dem in ausfälliger

Sterte Büchersammlung erbrachte über 10 Millionen Bücher
„ DK von Reichsletter StofendrrginS Seien geführte « üchersammlui .gfc« NSDAP , fiit die deutsche Wehrmacht erbrachte t» ihrer vierten« riegSsammlun ? " • - - -

151 287 Büchereien verarbeitet wurden . Tamit vollbrachte das deutscheVolk eine einzig dastehende kulturpolitische Leistung und schenkte seinen« oldatcn die größte Bücherei der Welt .
Außerordentliche Schuldentilgung der Gemeinden

Tie Badische Kommunale Landesbank weist amJahresende 1942 eine Bilanzsumme von 739' /. Millionen und einen
Jahresumsatz von 15' /» Milliarden Reichsmark aus . Kennzeichnend fürdie Entwicklung war insbesondere der starte Zustrom von EinlagencuS dem Zparkasscndcretch , der das Bilanzvolumen um 183 MillionenRM . ausweitete . Im Luge der Abfchöpfunasmaßnabmen des ReichesSatte die Bank SS Millionen RM . zum Iabresultiino an die Finanz -
ämter abzuführen . Tie Zahlen des Spargiroverkehrs zeiaen abtrags -
mätzig eine Abnahnie , in der Stückemenae jedoch eine leichte Steige -
rung . Tie Liauiditätshaltung trug der gesteigerten Geldflüssigkeit Rech-
nung und weift erneut eine Besserung aus .

Im Kommiinalkreditgeschäst nahm die außerordentliche
Schuldentilgung der Gemeinden zunächst erbebliche Aus -
maße an : ein Eingriff der Aufsichtsbehörde dämmte später diese Rück-
zablungen ein . Tas Realkreditaeschäft unterlag den Geboten des Krie -
ge» . Tie Einschaltung in die mnanzierung der HauSzinssteuerablösung
erbrachte eine aerinae Ausweitung dieses GesibäftsumfangeS . Im kurz -
fristigen Kreditgeschäft wirkte sich die neue Aufgabe der Banken , die
Nüstungsaufträge an Stelle der Anzahlungen de» Reiches zu finan -
zieren , bis letzt in geringem Made aus , da in der Hauptsache mittel -
ständische Kundschaft betreut wird . An der Emissionstätigkeit auf dem
Rentenmarkt war die Bank lebhaft beteiligt : allein an Reichswerten
wurden 350 Millionen RM . -erworben oder vermittelt .

Tie Ertraasrechnnna zeigt überwiegend auf dem Ainsenkonto eine
Steigerung . Auch das Börsengeschäft erbrachte wiederum einen beacht -
lichen Gewinn . Ans den Erträgnissen ist bereits am Jahresende eine
4Prozentige Verzinsung des Stammkapitals — RM . 320 000 .00 — ae-
leistet worden : der restliche Reingewinn von R M . 1023 021 .47 wird

Verla « » n » Tri »» : indische Presse wrenzmar '-^ riickeret »nd Verla -,
GmbH VcrlazSIeiter . « rtbnr ■Pre -fi §>a " Nl !" riftlcller : Zt . Sari (talpai >

Spköner tu Karlsruh «, *

wie folgt verteilt : eine weitere Vergütung von Z Prozent auf das« tainmkapital -- RM . 100 OOf).— «somit insgesamt 6 Prozent ) : Zu -
M/M an den AngestelltenunterstützungSfouds -- RM . 100 000 .— :Zuführung an den AufwertuugSstock d . bad . Sparkassen - - RM . ISO 000 .— ;Zuführung an die Sicherheitsrücklage -- RM . 500 000 .— ; Vortrag aufneue Rechnung -- NM . 113 021 .47.

Bor neuen Börsenmaßnahmen ?
Tie Aktienmärkte zeigen gegenwärtig bei geringsten Umsätzen einegewisse Nervosität . An der Börse wird vermutet , daß dte jetzige Markt -

Verfassung nicht mehr lange bestehen bleiben durfte , ^ war haben dieeinschneidenden Börsenmaßnahnien der letzten Monaöe vermocht , dieilursentwicklung , n zügeln . Seit Monaten haben wir am Aktienmarkteinen wirksam gesteuerten Kurs stop . Tie Anmeldepflicht für Aktien , diezunächst für einen Besitz von mehr als 100 «00 RM . galt und heuteschon bei 50 000 RM . beginnt , bat vor allem durch die Möglichkeit desjedeizeitigen Abrufs der gemeldeten Aktien die Nachfrage zweifellosvermindert , Tiese Maßnahmen haben den Erwerb größerer Aktien -Pakete und damit die Zusammenballung von Unternehmen zu Kon -
zernen über die Börse sehr erschwert .

Trotzdem mag auch heute noch ein Teil der großen Nachfrage aufsolche Konzernmotive zurückgehen . Tiese Möglichkeit dürste aber in ab -
sehbarer Zeit durch die zu erwartende ^ enchmigungspslicht für Ko „ -
zernbildungen und für Untcruebmuugskäusc beseitigt werden . Vor¬schläge geben dabin , den Erwerb von Unternehmen durch andere Unter -
nehmen genehmtgunaspslichtia zu machen , wenn der UnternebmungS -
wert eine halbe Million RM . übersteigt , während die Angliederungkleinerer Unternehmen danach grundsätzlich untersagt werden soll . 5er -
ner aber ist in diesen Tagen mit Maßnahmen zu rechnen , die den
Zweck verfolge » , Konzertzelchnungen am Wertpapiermarkt zu unter -
binden und dadurch daS auaenblickliche Mißverhältnis zwischen Ange¬bot und Nachfrage zu verbessern . In Amsterdam bat man Konzert -
auftriige , alfo Kaufaufträge , die stark erhöbt werden , in der Erwar -
tung , daß doch nur ein kleiner Teil zugeteilt wird , dadurch zu be-
kämpfen gesucht , daß sür den gesamten Auftrag im voraus eine Vor - >
nierkungsgebübr z» zahlen ist , nnavhängig von der Provision für den
ausgesüvneu Auftrag . In Anlehnung an das Amsterdamer Beispielwird nun auch an den deutschen Börsen mit einem Vorgehen gegendie Konzertzeichner und die starke Aktiennachfrage gerechnet . Wahr -
scheinlrch wird aber bei diesem Bemühen die Vormerkungsprovilionnicht das einzige Abwebrmittel sein . Außerdem ist nicht ausgeschlossen ,dift im Rahmen der von Staatssekretär Reinhardt vor einigen Wochenwn - rV' ft - nTn -* rn wtr . r -> (trf ' ö 'nnuider • ' ' 11 " - ' fi " . w . uigstcitü für die Umsätze am Aktienmarkt , 1
tittc Rolle spielen wird .

Weise versucht wird , der Luftwaffe der Bereinigten Staaten allein
das Odium der Terror - und Bernichtungsangriffe gegen die Zivil -
bevölkerung zuzuschieben. Der Artikel beginnt mit dem angeblichen
Versuch, die Angriffsweise der britischen Luftwaffe als streng auf
rein kriegsmäßige Ziele abgestellt erscheinen zu lassen . Natürlich
kämen ab und zu >einige „Unfälle " vor , bei denen Verluste der
Zivilbevölkerung nicht zu vermeiden seien. Nach diesem ausfälligen
Bemühen , die englische Luftwaffe gewissermaßen reinzuwaschen ,
folgt dann die bemerkenswerte Wendung gegen die Luftwaffe der
Vereinigten Staaten . Es heißt da wörtlich : „Seit einiger Zeit hat
der deutsche Nachrichtendienst unwidersprochene Meldungen ver -
breitet , daß bei den Tagesangriffen nordamerikanischer Bomber auf
Antwerpen und Ronen Tausende von Leuten , die eigentlich unsere
Freunde sein müßten , getötet worden seien. Diese Tagesangriffe
müssen natürlich aus größter Höhe durchgeführt werden , und die
Bomben fallen ails heiterem Himmel auf Marktplätze und überfüllte
Straßen . Diese Städte , die bombardiert werden , liegen keineswegs
immer in der eigentlichen Kriegszone . Ich (so schreibt der Verfasser
dieses englischen Artikels ) kann nicht glauben , daß das eine gesunde
und vernünftige Politik ist. Aus alle Fälle ist es eine Geschichte, die
seltsam wirken muß , nachdem man so c,cnialtige Propaganda gemacht
hat über die wunderbare und vollkommene Präzision der nord -
amerikanischen Visiereinrichtungen sür den Bombenabwurf ."

Eisenbahnunglück in Lonöon
Stockholm , 11 . Juni . Am Donnerstagnachmittag ereignete sich

in der Kings -Eroß - Station in London nach einer Meldung des
Londoner Nachrichtendienstes ein Eisenbahnunglück , bei dem über
dreißig Menschen getötet oder verletzt wurden .

Drei Flugzeuge stießen zusammen
Stockholm , 11 . Juni . Nach einer Reutermeldung sind ein vier -

motoriges Militärflugzeug sowie zwei amerikanische in der Nähe
von Gibraltar zusammengestoßen . Acht Mitglieder der Besatzungen
wurden getötet und 14 verwundet .

Büecke! verbietet Obstbaum-Versteigerungen
Saarbrücken , 11 . Juni . Gauleiter Bürckel veröffentlicht folgend «

Bekanntmachung . : 1 . Die Versteigerung von Obstbäumen — sowohl
durch staatliche und gemeindliche Behörden wie durch Private —
ist mit sofortiger Wirkung im Gaugebiet untersagt . 2. Dort , wo
Versteigerungen zu Ueberpreisen schon vorgenommen worden sind,werden sie hiermit als nichtig erklärt . 3. Die Verteilung des Obstes
hat auf dem Weg der freien Abgabe an kinderreiche und Soldaten -
familien zu geschehen. Es ist nicht möglich heute Versteigerungs -
preise zu verlangen , die weit über dem Höchstpreis liegen . Ver -
steigerungen sind deshalb im Krieg völlig unangebracht .

Erweiterte NollSunfallverficherung
Im Hinblick darauf , daß auch ältere Volksgenossen heute In grö¬ßerem U »Ifang wieder in den Arbeitsprozeß eingeschaltet werden , batdie deutsche Unfallversicherung der privaten und ösfentlichen Verflche -

rungsunternehmungen die Altersgrenze von 65 Jahren für die Gruv -
Heuunfallversicherung der Betriebe aufgehoben . Für die KriegSdauerwird den Gefotgfchaftsmitgltedern Versicherungsschutz bis zum Endedes Monats gewährt , in dem der Versicherte das 70. Lebensjahr voll -
endet , eine Regelung , die auch für die mitversicherten Ebefranen gilt .Der Tatsache des verstärkten Arbeitseinsatzes der Ehefrauen wurde da -
durch Rechnung getragen , daß bei Familien -Volksunsallversicherungenvon Soldatenfrauen und bei Gruppen -Bolksunfallversichcrungen ver ^
Betriebe auf Wunsch des Versicherungsnehmers die berufstätige Ebe -
srau als Familienvorstand betrachtet werden kann und somit auch
gegen berufliche Unfälle mit den Versicherungssummen 1000 RM . beiTod und S000 RM . bei Invalidität versichert ist . Kinder bis zu 16
Jahren sind für außerberufliche Unfälle eingeschlossen , wobei der
Kriegseinsaö im Rabmeu der HJ . mitversichert ist . Weiler wurde be-
stimmt , daß die BerNchernngslelftungen aus Gruppeu - Volksunfallver -
sicherunaen der Betriebe bis zu 2000 RM . für Unfalltod und 10 000RM . für Invalidität nicht aus die Leistungen der selbst geschlossenen
Volksniisallversichernngeii angerechnet werden , so daß die Volksgenossenauch neben den Betriebsversicherungen bei eigenem Versicherungsab -
schlug ungekürzte Leistungen erhalte ».
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Die Stunde des Ruhmes / Wie aus dem Obergefreiten Doser
ein Ritterkreuzträger wurde

PK . Die Helden dieses Krieges tragen das Mal des Besonderen
nicht von vornherein über ihrem Gesicht. Es ist bedenklich, von
heldischen Gestalten zu sprechen und aus der Physiognomie Schlüsse
auf das soldatische Herz zu ziehen . Die Fittiche des Ruhmes streifen
oft sehr einfache Gesichter, auf denen beim ersten Blick gar nichts
Heldisches zu lesen steht.

In einer badisch-württembergischen Jäger -Division dient seit
Kriegsbeginn Otto Doser , 25 Jahre , Papierarbeiter aus dem
Schwarzwald . Er ist ein guter Soldat , der immer seine Pflicht
getan hat , ohne daß seine Vorgesetzten und Kameraden etwas
Besonderes an ihm bemerkt hätten , geschweige denn den Ruhmes -
schimmer des künftigen Helden . Nach einem Jahr wird er Gefreiter ,
nach einem weiteren Obergesreiter . In dreieinhalb Kriegsjahren hat
er keine besonderen Auszeichnungen erworben . Nur das Ver -
wundetenabzeichen bezeugt , daß er im Feuer gelegen hat . Der Ober -
gefreite Doser , der am ersten Kriegstag ins Feld gezogen war , ist
ein unbekannter Soldat unter Millionen anderen . Sein Bataillon
stand 14 Monate ununterbrochen am Feind . 14 Monate schwerster
Kämpfe gegen die Sowjets .

Zu Beginn des Jahres 1943 bekam der Obergefreite Doser eine
Gruppe . Und nun zeigte sich, was in ihm steckte. Bald war die
Grttppe Doser ein Begriff . Der Obergefreite und seine Männer
kämpften wie die Löwen . Kämpften in Eis und Schnee , in Schlamm
und Wasser , das oft bis zu den Hüften ging . Doser und seine Männer
waren in dieser „ Gottesprobe " gehärtet , waren zu einer Mannschaft
zusammengewachsen , die nichts mehr erschüttern konnte . Bald trugen
sie das rote Band des Eisernen Kreuzes Im zweiten Knopfloch , und
eines Tages konnte ihr Gruppenführer sein Verwundetenabzeichen
tiefer rüdfen und das EK . I an die Brusttasche stecken . Wenig später
wurde er zum Oberjäger befördert .

Und dann kam seine große Stunde , die Stunde letzter Be -
Währung und die Stunde des Ruhmes . Die Gruppe Doser hatte
eine vorgeschobene Stellung von großer taktischer Bedeutung zu ver -
teidigen . Immer wieder rannten die Sowjets gegen den Riegel an ,
und immer wieder blieben ihre Angriffe im Abwehrfeuer liegen .
Zuletzt kamen sie mit Panzern . Ein massierter Stoß sollte die
Schlüsselstellung der kleinen Widerstandsgruppe zerschlagen . Jetzt
zeigte sich Otto Dosers soldatisches Herz . Er , der eben noch Ober -
gefreiter war , übernahm selbständig die Führung eines Zuges ,
organisierte die Verteidigung , setzte, als die Sowjets in die Haupt -
kampflinie eingedrungen waren , aus eigenem Entschluß zum Gegen -
stoß an und rollte den Feind auf . Mit Handgranate , Maschinen -

Pistole und Karabiner war er immer voran . Zwischendurch bediente
er den Granatwerfer und schleppte Munitionskästen . Er war einfach
überall , feuerte seine Männer zum letzten Einsatz an und gab ihnen
das so entscheidende persönliche Beispiel . Die Schlüsselstellung , deren
Besitz für die Division von größter Bedeutung war , wurde gehalten .

Als der Oberjäger Doser wenige Tage später das Ritterkreuz
erhielt und zum Feldwebel befördert wurde , wußte er zunächst nicht ,
wie ihm geschah. Er sah alles , was er getan hatte , für selbst-
verständlich an , hatte mit keiner besonderen Hervorhebung seiner
Leistung gerechnet , weil er nur seine soldatische Pflicht getan zu
haben glaubte , wie er sie in den dreieinhalb Jahren vorher auch
getan hatte . Und nun kam der Ruhm , dem er etwas hilflos gegen -
überstand . Sein General beglückwünschte ihn und gab ihm Sonder -
urlaub . Auf der Fahrt in der Heimat spürte er die eigenartige
Maaie , die von dem Kreuz ausging , das nun an seinem Halse hing .

Das kleine Schwarzwald st Sdtchen stand auf dem Kops,als es seinen Ritterkreuzträger festlich empfing . Von den 6000 Ein¬
wohnern war kaum einer zu Hause geblieben , als der Bürger -
meister , der Kreisleiter und andere Vertreter der Stadt Otto Doser
willkommen hießen . Mit seinem am Jlmensee geschnitzten Eichen -
knüppel stand er zunächst wie betäubt in all dem Festtrubel um ihn
her . Ansprachen , Mädchen — und alles ihm , dem einfachen Hand -
arbeiter aus der Papierfabrik ! Die Stunde des Ruhmes
hatte ihn überrascht und etwas verwirrt , ihn , den damals , als es
beim Einbruch der Sowjets um das Letzte ging , nichts aus der
Ruhe bringen konnte .

Drei Wochen später , das Bataillon Sachsenheimer hat Ersatz
bekommen . Die Kompanien werden aufgefüllt . In einem Dorf ,
wenige Kilometer hinter der Front ist eine Ruhestellung bezogen .
Der Feldwebel Doser ist nun wieder hei seinem Zug .

Die festlichen Tage in der Heimat sind vorbei . Er ist wieder
derselbe stille Soldat,

'
der er vorher war . Die Stunde des Ruhmes

ist , ihm nicht zu Kopf gestiegen . Er zeigt den Neuen gerade , wie
man ein MG . in Stellung bringt . Ohne viel Worte . Für ihn ist
das Beispiel am wichtigsten . Und so wirst er sich mit dem MG .
immer wieder in den Sand , springt vor , zeigt den Neuen einen
blitzschnellen Lauf - und Schloßwechsel . Nur ab und zu gibt es eine
kurze Pause . Dann erzählt der Feldwebel in unverfälschtem Schwäbisch
von einem Gefecht. Und die Augen der Neuen bleiben eine Sekunde
lang auf dem Ritterkreuz haften , und sie denken daran , daß ihr
Zugführer noch vor wenige « Wochen ein unbekannter Ober -
gefreiter war . Kriegsberichter Kurt Mauch .

fitus etil e
Welche Berufe sind am sichersten ?

Berlin . Im Auftrage von Versicherungs-Gesellschaften wurden
5000 Beschäftigungsarten nach Maßgabe ihrer Gefährlichkeit für
den jeweiligen Berufseigner auf zehn Klaffen verteilt . Zu Klaffe I,
wo man die sichersten Berufe untergebracht hat , zählen beispiels -
weise Buchhalter , Bankbeamte , Bibliothekare . Daß Gefängniswür -
ter der zweiten Klasse zugerechnet werden , mag im ersten Augen -
blick verwunderlich erscheinen . Glaslinsenschleifer gehören Klasse 3,
Fahrer von Kranken - AutoS Klasse 4 an . Nächsthöhere Einstufung
erfuhren außer Milchmännern , die ihre Karre schieben, Steinbruch -
arbeiter , deren Handwerkszeug der Preßluftbohrer ist. Klasse 6 um -
faßt außer anderen auch Hausknechte und Lokführer . Nieter wurden
Klasse 7, Knappen in Steinkohlenbergwerken Klasse S zugeteilt .
Tiefseetaucher , Segelschiffmatrosen , Versuchsflieger befinden sich in
Klasse 9, Hindernisreiter und Akrobaten mit Luftarbeit in Klasse 10,Verlader sind bei ihrer Arbeit lööntal gefährdeter als Geistliche .
Wer im Unterwasser -Tunnel bei Preßluft hantiert , hat gegenübereinem Bibliotheker 399fachc Aussicht , durch Unfall Schaden zu er -
! nden . Ein Buchhalter ist dvemal so sicher wie ein Schweißer aufl . m Hochbaugerüst .

Schenkungswidemif noch nach dem Tode
Berlin . Der inzwischen verstorbene Fabrikbesitzer Alfred D . hattemit seiner zweiten Frau entschiedenes Pech. Er hatte ihr zunächst

vertragsweise , also noch bei seinen Lebzeiten , bedeutende Vermächt ,
nisse zugewandt , ihr wertvolle Schenkungen gemacht und sie später
testamentarisch zu seiner alleinigen Erbin eingesetzt. Bald danachaber bekundete die Frau durch die verschiedensten Maßnahmen und
durch ihre Haltung ein beachtliches Maß von Undank . Sie machte
ihrem Mann fast täglich Auftritte , öffnete seine Briefe und Behält -
nisse, entwendete ihm Urkunden und Geld und setzte sein Ansehen
durch Beschimpfungen und Verleumdungen herab . In seinem
Wunsch , diesen Undank zu bestrafen , errichtete D . ein neues Testa¬ment , das die Bestimmungen des bisherigen aufhob und worin
gleichzeitig auch wegen „groben Undanks " die der Frau gemachten
Schenkungen widerrufen wurden . Als nach dem Tode des D . das
Testament nun wirksam werden sollte, kam eS zu einem Rechts¬

streit über die Frage , ob man überhaupt In einem Testament eine
Schenkung widerrufen könne . Das Verfahren gelangte zum Reichs -
ericht , das als letzte Instanz mit Urteil vom 8. Februar 1943
III 111/42 ) zu einer Bejahung dieser Frage kam.

Ein Weibsteufel
Berlin . In Karlshorst überfiel die 38 Jahre alte Anna B . auf

offener Straße , nachdem sie zunächst einen Schuß aus einer Schein -
todpistole abgefeuert hatte , die 37jährige Anna K. mit einem Beil
und brachte ihr Kopf- und Körperverletzungen bei. Im Handge -
menge stürzten beide Frauen zu Boden , und. es gelang der Ueber -
fallenen , ihrer Widersacherin das Beil zu entreißen und um Hilfe
zu rufen . Die Täterin , die am nächsten Tage festgenommen wer -
den konnte , wollte sich an Frau K . rächen , weil sie in einer von
dieser angestrengten Beleidigungsklage zu einer Gefängnisstrafe ver -
urteilt worden war .

Die halbe Wohnung ausgeräumf
Erfurt . Um die Verschleuderung von Vermögenswerten bei Ehe-

scheidungsklagen zu verhindern , wurde durch Gesetz vom 18 . März
1943 ein neuer Paragraph in das Strafgesetzbuch eingeschlossen.

Einer stattgefundenen Gerichtsverhandlung gegen einen 36jäh -
rigen Erfurter Ingenieur lag zum ersten Male die neue Bestim -
mung zugrunde . Der Mann hatte nach Sjähriger Ehe die Schei -
dungsklage eingereicht und in Abwesenheit seiner Frau aus der
gemeinschaftlichen Wohnung die Eßzimmermöbel , Teile der Küchen-
einrichtung , die gesamten Federbetten und einen Teil der Wäsche
nach der Wohnung seiner Mutter in Stotternheim geschafft. Das
Urteil lautet auf einen Monat Gefängnis . Die Verbringung der
Möbel sei, so heißt eS in der Urteilsbegründung , als Beiseiteschaf -
fung anzusehen . Auch eine böswillige Schädigung liegt vor , da die
Ehefrau des Angeklagten nicht über die Möbel des gemeinschaft -
lichen Haushalts verfügen konnte , obwohl die Ehe noch nicht ge -
schieden war .

Hölzerne Glocken
Prag . In manchen Teilen Böhmens und Mährens waren frü -

her hölzerne Glocken gebräuchlich . Besonders in den waldreichen

Gegenden stößt man heute noch auf sie ; aber auch die Hanna , die
fruchtbare Ebene um Olmütz , die schon lange der Bodenkultur er -
schlössen ist, bewahrt diese Andenken . So gibt es in Olmütz selbst
eine hölzerne Glocke aus einem Gasthaus , das danach „Zur höl -
zernen Glocke " heißt . Eine andere in Dollein hat nachgewiesener -
maßen ein Alter von 160 Jahren . Beide Glocken sind längst nicht
mehr in Gebrauch .

Steine fördern das Wachstum der Pflanzen
Lausanne . Seit undenklichen Zeiten haben die Chinesen in den

kälteren Teilen ihres Landes Steine zwischen die Beete und teil »
weise auch unter die Pflanzen gelegt . Sie behaupteten , die Pflan -
zen würden dadurch besser gedechen. Man hatte diesem Verfahren
bisher keine Beachtung geschenkt, da man annahm , es handle sich
um einen Aberglauben . Nach eingehender Prüfung und Nachfor -
schung konnte jetzt jedoch festgestellt werden , daß die Steine fördernd
auf das Wachstum der Pflanzen wirken , indem sie die Sonnen «
wärme in größerem Maße aufnehmen als der Erdboden und sie
dann langsam ausstrahlen . Die für die Pflanzen so schädlich wir -
kende Nachtkälte wird durch die Verbreitung der Wärme , die wäh -
rend mehreren Stunden lang in der Nacht andauert , abgeschwächt.
Der günstige Einfluß der zusätzlichen Wärme wirkt fördernd auf
das Wachstum der Pflanze , ihre Blüten und selbstverständlich auch
auf das Reifen der Früchte .

Goldene Karlen zur goldenen Hochzeit
Lissabon . Mit oroßem Stolz berichten USA .-Blätter , daß der

jüdische „ Marmeladenkönig " William Brown -Levy zur Feier seiner
goldenen Hochzeit Einladungskarten aus reinem Gold verschickte,
auf denen der Text in Emailleschrift angebracht war . Bei 4M Ein -
ladungen hatte er acht Kilogramm Gold verwandt . Es sind eben
goldene Zeiten für jüdische Schieber im Zeichen des Roosevelt -
Krieges !

Darf man bei sich selber einbrechen ?
Rewyork . Der mehrfach vorbestrafte Einbrecher Jim Eraigh

in Tinlick (Utah ) hatte sich für seinen letzten Beutezug so gehörig
Mut angetrunken , daß er sich im Haus irrte , seine eigene Wohnung
ausräuberte und die Sachen auf einen Handwagen verlud , der von
einem Polizisten als verdächtig befunden und beschlagnahmt wurde .
Bei der Verhandlung glückte es dem Verteidiger nicht , die Tatsache
des Einbruchs in die eigene Wohnung als Strafmilderungsgrund
geltend zu machen , und Eraigh wurde „ ganz regulär " zu sechs Iah -
:en Zuchthaus verurteilt .

Den Goldschmuck einer Madonna geraubt
Mailand . In der berühmten Wallfahrtskirche Santa Maria von

Busto Arsizio haben Einbrecher das Madonnenbild de? Gold - und
Juwelenschmuckes im Wert von über V* Million Lire beraubt . Von
den Dieben fehlt jede Spur .

i Denk jetzt im Sommer
schon an den

3
Wie werden Türen und Fenster

• richtig abgedichtetf
^

Durch eine Ritze dringt manchmal mehr Kälte ein , all
ein Sack Kohle an Wärme Im Ofen erzeugt . Und
wenn wir Im nächsten Winter auch Heizmaterial tpa *
ren müssen — zu frieren braudien wir deshalb nodi
lange niditl Also her mit Holzleisten , mit Filz - und
Stoffstreifen aus der Flidcentruhe , mit alten Vorhängen
und Decken , mit Holzwolle und Zeitungspapierl Und
donm ran an alle Türen und Fenster mit dem Schlacht *
ruf : »Wo zieht 's durch ?" Vafer nagelt leisten auf
abgetretene Türschwellen , die Kinder diditen die
Fenster mit Filz - oder Papierstreifen ab , Mutter „zau¬
bert " aus Resten Vorhänge für besonders »windige *
Gesellen unter den Türen und mit Papier oder Holt «
wolle ausgestopfe Rollen zum Einlegen zwischen dl «
DoppelfensterI Aberi bald anfangen ! Der Winter
ist schneller da , als man denkt . Und wer dann nicht
fertig ist , hat zum Schaden des Frierens noch den
Spott von „ Kohlenklan

Wer jetzt sich etwas Mühe macM, '
im Winter über diesen lachtl

Blick ins Tal
Von Karl Heinrich Waggerl

Der Mann sitzt auf der Höhe des letzten Hügels vor dem Dorf ,da will er auf das Abendläuten warten . Unter den Fichten haben
fahrende Leute eine Feuerstatt eingerichtet , aber auch sonst rastet
hier jeder und bezähmt seine Ungeduld , wenn er heimkommt , gönnt
auch der heimlichen Wehmut des Abschieds ihr letztes Recht.Weit in der Runde öffnet sich das Tal , gut anzuschauen , dunkles
Land bis unter den Wald hinauf , frisch umgebrochene Aecker und
die hellere Wintersaat , Wiesenflächen dazwischen, auf denen das
Weidevieh langsam umherzieht . Da und dort ist noch ein Gespann
unterwegs , ein paar müde Gäule und ein Knecht hinterher , tluch
müde , die Tage sind schon lang . Das alles verdämmert so ruhigim Feierabend , friedliches Leben , langsames , schlaftrunkenes . Anders -
wo geht ein einzelner Mensch vom Haus weg in sein Feld hinein ,er bleibt stehen und schaut umher . Vielleicht hat dieser Mann
Sorgen , es mißriet ihm etwas , und jetzt steht er da und betrachtet
das Ganze noch einmal , den Himmel und sein Feld . Wankt der
Himmel ? Verdorrt sein Acker ? Nein , eS ist ja alles gut . Gut ,denkt der Mann und schlendert inS Haus zurück.

In der kühlen Tiefe schwebt bläulicher Dunst , da liegt das Dorf ,ein Häufchen grauer Käfer den Bach entlang . Der Mann sieht die
Schmiede am Wehr , die Werkstatt des Tischlers mit dem Bretter «
stapel hinterwärts , auf der andern Seite die Schenke, breit und
ansehnlich neben dem Pfarrhaus , und ein wenig über alles erhöht
die Kirche . Darauf verstanden sich die Leute vor alters , kleinmütig
waren sie nicht . Sie fanden dieses Hügelchen und dachten , es fet
der rechte Ort für Mauer und Turm , fingen zu graben an und
nahmen das Maß für tausend Jahre . Auf ihre Lebzeit hätte die
Mauer nicht so dick sein müssen, so wuchtig mit Strebern und
Pfeilern , und auch die Linde wuchs nicht für ihr Gefallen ; der sie
pflanzte , hatte noch nicht einmal Schatten von ihr auf dem Grab .
Aber jetzt ist sie ein gewaltiger Baum , ein Riese über der Hin -
sälligkeit vieler Geschlechter.

Ja , so taten die Altvordern , auf Prunk und Glanz legten sie
wenig Wert , nur auf Festigkeit und lange Dauer . Sie zimmerten
ihre Hütten schmucklos und ungesüg aus groben Bäumen , so ein
Haus rückte sich dann selber zurecht in der Reihe . Es wurde schwarz
von der Sonne und schief vom Schneedruck in harten Wintern , gleich-
viel , es hielt stand . Mit den Jahren bekam es einen Namen und

hieß das Lukashaus oder das Mauthaus an der Brücke. Lukas baute
es , er war ein Zimmermann . Nach ihm kam ein zweiter Lukas ,ein dritter und immer wieder einer , den der Vater an die Hand
nehmen und lehren konnte . So war die Regel .

Jetzt kommen Kühe vom Dorf herauf , die haben hier herum ihre
Weide . Langsam zerstreuen sie sich auf der Halde , noch unbeholfen
und steifbeinig vom Winter her . Sie suchen ihre alten Plätze unter
den Büschen , schnauben aufgeregt ins dürre Gras und stehen wieder
lange still und strecken die Hälse und brüllen . Vielleicht rührt auch
sie etwas in ihrem Gemüt , sie spüren die salzige Luft , den Abend -
wind des Frühlings . Ja , vielleicht gefällt es der Glockenkuh, daß
sie eine so gewaltige Orgel im Leibe hat . Aber die Kühe sollen nicht
stehen und brüllen , sie sollen Futter suchen und fressen, und darum
läuft das Hirtenmädchen hinter ihnen her und treibt sie weiter in
die Stauden hinein . Das Mädchen ist klein, ein kleines , rundliches
Nichts , und die Glockenkuh ist riesengroß , ein gehörnter Berg aus
Fleisch und Knochen . Allein das Mädchen hat einen Haselstecken in
der Faust , mit dem vrügelt sie den Berg , und wahrhaftig/er denkt
gar nicht an seine Hörner und trollt sich davon . Kühe sind wunder -
liche Geschöpfe, gutwillig , aber auch unbegreiflich dumm und schwer-
fällig in ihrem ganzen Wesen . Es nützt wenig , ihnen liebreich in
die Ohren zu flüstern , das verstünden sie in Ewigkeit nicht . Man
muß ihnen alles , Hü und Hott und was sonst im Leben nötig ist,mit einem Prügel erklären , und auch dann dauert es noch eine
ganze Weile , bis die Kuh vorne merkt , was ihr hinten geschieht.

Ein mütterliches Tier ist die Kuh , oh , eine so zärtliche Mutter
für ihr Kälbchen . Immerfort leckt sie sein glänzendes Fell um und
um und läßt es trinken , und dann schaut sie es wieder versunken
an , mit dem ahnenden , dem schmerzlichen Blick, den alle Mütter
haben . Niemals darf sie ihr Junges den Sommer über bei sich
behalten , nein , jedes wird ihr genommen . Es könnte sein, daß die
Kuh gar nicht so dumm und harthörig ist , daß ihr Püffe und
Schläge nun schon lange nichts mehr ausmachen , weil sie an einem
viel schwereren Kummer zu tragen hat , an einer tiefen Traurigkeitim Dunkel ihrer verwunschenen Seele .

Aber wie das auch sein mag , die kleine Hirtin hat jedenfalls
keine Zeit , darüber nachzudenken . Seht nur die Kuh des Schmiedes
an , diese Ausgeburt von Eigensinn , läuft die etwa der Glocke nach
wie alle anderen ? Nein , sie hat nur die Straße im Augen . Das
Mädchen rennt und schwingt den Stock und heißt sie eine Satans -
kuh mit ihrer zornigen Stimme , aber das macht gar nichts aus ,
sie zieht gelassen davon und wäre wohl am andern Tag in der

Unsere Anekdote
Der große Robert Koch war als Schuljunge keineswegs ein Mu -

ster an Fleiß . Als sein Lehrer wieder einmal festgestellt hatte , daßder kleine Robert seine Hausaufgaben sehr mangelhaft gemachtoatte , gebot er ihm , als Strafaufgabe bis zum nächsten Tage einen
Aufsatz über das Thema „ Was ist Faulheit ? " zu schreiben. Pünktlichlieferte Robert Koch die Strafarbeit am nächsten Morgen ab . „Wie
lang ist der Aufsatz geworden ? " fragte der Lehrer . „Drei Seiten " ,entgegnete Robert stolz. Zufrieden nahm der Lehrer das Heft in
Empfang , um gleich darauf bestürzt festzustellen, daß auf der erstenSeite nur das Wort „Das "

, auf der zweiten Seite das Wort „ ist"und auf der dritten das Wort „Faulheit " stand .
*

Bei einer Probe , die Pfitzner abhielt , gab eS plötzlich ein tolles
musikalisches Durcheinander . Bei der Nachprüfung stellte eS sich her -
aus , daß einige der Musiker verschiedene Takte übersprungen hatten .

„ Meine Herren, " sagte Pfitzner ermahnend , „bei Ihren Gehälternkönnen Sie sich doch unmöglich solche Sprünge erlauben !"
*

Ein Jünger der Gesangskunst , der sich auf seiner Besuchskarte
stolz „Heldentenor " nannte , aber kaum die einfachsten stimmlichenQualitäten besaß , ließ sich einmal bei Heinrich Schlusnus meldenund bat den Sänger , doch einmal seine Stimme zu prüfen .Alsbald legte der junge Mann mit einer Arie los . Als er geendethatte , sagte Schlusnus :

„ Eine solche Stimme habe ich noch nicht gehört ! Sie wären ein
vorzüglicher Ersatz für Enrico Caruso gewesen . . ."

„ . . . Sie hätten an seiner Stelle sterben sollen!"

Türkei , wenn nicht der Mann zu Hilfe käme . Er stellt sich in den
Weg und schwingt die Arme : „Treib sie langsam ab !" ruft er dem
Mädchen zu . „Hier hinein ! So , und jetzt gib ihr noch eins !"

Jawohl , das bekommt sie auch, etwas Handfestes auf ihr scheckiges
Hinterteil .

Es dunkelt schnell. Die ersten Sterne treten au ? dem reinen
Himmel , und mit der Dämmerung kommt ein großer Friede überdas Land , mit dem lautlosen Nachtwind , der alles besänftigt und
zur Ruhe bringt .

t
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lÄUS KARLSRUHE
Bei öen sieben Zwergen im Steingarten

Jeden Morgen auf dem Wege zur Bahn und jeden Abend aufdem Wege nach Hause kommen die vielen Leute aus dem kleinenOrt bei der Großstadt , die auswärts schaffen, bei den sieben Zwergenvorbei . Ein winziges Stückchen Erde hinter einem Zaun , das istdas Reich der zipfelmützigen winzigen Männlein . Wir nennen eseinen Steingarten . Welchen Namen sie ihrer Heimat gegeben haben ,weiß man nicht . „Riesengebirg ^ l» vielleicht , oder „Alpenland "
, oder ,wenn sie humorvoll sind , was bei den Zwergen eigentlich selbstver-

ständlich ist : „ Schmalspurschweiz " . Ein bikchen beengt müssen näm¬
lich sogar Liliputgestalten diese zackige Gegend finden , die da indem spitzen, verlorenen Winkel zwischen Hauswand und Zaun , voneinem Kiesweg umgürtet , liegt .

Von Rechts wegen sollten die Zwerge in solch schwierigem Gelände
Bergsteigerausrüstung tragen . Aber sie tun es nicht . Sie spielenGärtner . Der eine trägt die Hacke . Der zweite stützt sich auf den
Spaten . Der dritte hebt den Korb . Der vierte zupft Unkraut . Der
fünfte hackt . Der sechste schiebt den Schubkarren . Der siebente, ja ,wer erinnert sich noch, was es mit dem siebenten auf sich hat ? Ich
vergaß es , und leider ist im Augenblick keine Möglichkeit , nachzu-
schauen. Wohl kommen wir vielen Leute noch jeden Tag zweimalan dem dreieckigen Vorgärtchen vorüber , und die kleinen Männer
stehen noch in der gleichen Pose wie Ende Februar . Der einzige
Unterschied ist, daß inzwischen Frühling wurde . Aus allen Ritzen ,aus allen Fugen und Mulden quollen die Steinpflanzen . Polster ,die sonst still und friedlich dagelegen hatten wie die Hochgebirgs -
almen , blähten sich auf , wurden selber , zum Berg . Zu guter Letzt
schössen sie noch , Vulkanen gleich, die Feuer roter und weißer lang -
stieliger Blüten empor . Die Schweiz wurde in einen Haufen farben¬
froher gedunsener Schwämme verwandelt . Ihren sieben Bewohnern
wuchs das Steinkraut buchstäblich über den Kops. Nur die Zipfelder roten Zipfelmützen schauen aus den bunten Polstern hervor .

Der siebente, von dem wir nicht wissen, welches Werkzeug er
trägt , und der vielleicht der Obergärtner ist mit der Meßschnur in
der Hand , dieser nicht mal einen Schuh hohe Mann , der sicher die
rechte Stunde versäumte , wo er seinen Leuten hätte zurufen können :
„Ran an das wuchernde Zeug und das Gebirge blank geputzt !"
der ist am meisten gestraft . Den hält ein Fettgewächs so fest ge -
fangen , als wäre er in einen Gelatinepudding eingekocht. E . B .
Badische Presse :

Fetzt Fernfprech Rummer 9ZZ0 sZZz
Boranzeigen

Das Hiller -Ballett vom Deutschen Theater München tanzt heute , Frei -
tag und morgen , Samstag , in der Festhalte abends 19 .30 Uhr im
Rahmen eines Variete -Programmes .

Spielplan des Badischeu Staatstheaters
Großes Haus . Sa . 12. 6 ., 19.00— 21 .80 Uhr : „Das Leuchten deinerAugen ". Autzer Miete , Wahlmietl . gültig . — So . 13. 6 ., 18.00—2U.30Uhr : „Fidelis ". Außer Miete , Wahlmietl . gültig . — Mo . 14. 6. , 14 .00bis 16.45 Uhr : „Die Freier " . Geschl. Vorstellung für KdF . Abends :18.30—21 .00 Uhr : „Die oder keine". Außer Miete , Wahlmietl . gültig .— Di . 15. 6., 14.30— 17 .00 Uhr : „ Schön ist die Welt ". Geschl. Borstel -

lung für die Wehrmacht . Abends : 19 .00—21 .45 Uhr : „Die Freier ".Geschl. Vorstellung für KdF . — Mi . 16. 6 . . 19.00—21 .4» Uhr : Zumlebten Male : „Der Waffenschmied ". 28 . Mittwoch -Mi «te , Wahlmietl .gültig . — To . 17. 6 ., 19 .00—21 .30 Uhr : „Das Leuchten deine? Augen ".25̂ Donnerstag - Miete , Wahlmiett . gültig . — Fr . 18. 6„ 19.00 —21 .30Uhr : „Tiefland ". 28. Freitag - Miete , Wahlmietl . gültig . — Sa . 19.19 .00—21 .30 Uhr : „Die oder leine ". Außer Miete , Wahlmiett . gültig .— So . 20 . 6. , 11 .15—12 .30 Uvr : „Hölderlin ". Morgendliche Feier -
stunde im Foher des Bad . Staatstheaters . Nachmittags : 14 .00—16.45Uhr : „Tie Freier ". Geschl. Vorstellung sür KdF . Abends : 1£ 00 bis21 .15 Uhr : Erstaufführung „Der Tod des Emvedotles " . Trauerfp . V.Hölderlin , bearbeitet v . Paul Smolnh -Leipzig . 10 . Vorstellung im
„Klassiker-Zyklus "

, außer Miete , Wahlmietl . gültig . — Mo . 21 . «.,19.00—21 .43 Uhr : „Der fliegende Holländer ". 12. Montag -Sonder -miete , Wahlmiett . gültig . — Di . 22 . 6 ., 19 .00—21 .45 Uhr : „Die Freier ".Geschlossene Vorstellung für KdF .Kleines Theater . Sa . 12. 6., 19.00—21 .15 Uhr : „Bunter Abend ".— So . 13. 6 ., 19.00—21 .15 Uhr : „Die unnahbare Frau ". — Mi . 16. 6 . .19 .00—21 .15 Uhr : „Zwischen Stuttgart und München " . — Sa . 19 . 6.,19 .00—21 .15 Uhr : „Bunter Abend ". — So . 20. 6 . , 19 .00—21 .30 Uhr :
„Das Land des Lächelns ".

Berichtigt falsche Steuererklärungen !
Eine »goldene Brücke" für Steuersünder - Straffreiheit bei .tätiger Reue '

Bis Ende März sollten bekanntlich die Steuererklärungen für das
vergangene Kalenderjahr bei den Finanzämtern eingereicht werden ,falls nicht im Einzelfall Fristverlängerung gewährt war . Nicht sel¬ten sind aber die Steuersorgen mit der Abgabe der Steuererklärung
keineswegs beendet . Die Finanzämter begnügen sich nämlich oft -
mals nicht mit den ausgefüllten Formularen , sondern verlangenüber die verschiedensten Punkte Aufklärung . Dies kann schriftlich ge -
schehen ; die Finanzämter sind aber auch berechtigt , den Steuer -
schuldner vorzuladen und von ihm mündliche Aufklärung zu ver -
langen . Der Steuerpflichtige muß auch die Richtigkeit seiner Anga -
ben beweisen , wenn das Finanzamt die Steuererklärung nicht für
glaubwürdig hält . Die Steuerbehörde kann zu diesem Zweck die
Einsicht oder Vorlage der Geschäftsbücher und sonstigen Unterlagen
verlangen . Wenn solche Beweismittel nicht vorhanden sind oder
wenn sie nicht ausreichen , wird das Finanzamt vom Steuerpslich -
tigen die Abgabe einer eidesstattlichen Versicherung fordern . Die
Tatsachen , deren Richtigkeit versichert werden ioll, sind schriftlich fest -
zustellen und dem Steuerpflichtigen mindestens eine Woche vor Ab -
gäbe der Versicherung mitzuteilen , damit er genügend Bedenkzeit
hat . Weigert sich der Steuerpflichtige , eine eidesstattliche Bersiche-
rung abzugeben , so wird das Finanzamt seine Angaben als unwahr
behandeln und ihn steuerlich höher einschätzen, als es seiner Steuer -
erklärung entsprechen würde . Die Abgabe der Steuererklärung selbst
kann ebenso wie die Aufklärung und Vorlage der Geschäftsbücher
usw. von der Steuerbehörde durch Geld - oder Haftstrafen erzwungenwerden , nicht dagegen die Abgabe einer eidesstattlichen Versicherung .
Es ist natürlich ratsam , es nicht auf solche Zwangsmittel ankommen
zu lassen , sondern dem Finanzamt bereitwillig Auskunft zu geben.

Es kann vorkommen , daß ein Steuerschuldner nach Abgabe der
Steuererklärung feststellt, dem Finanzamt fehlerhafte Angaben ge-
macht zu haben . Wenn der Steuerpflichtige sich zu seinen Ungun -
sten geirrt hat , wenn z . B . abzugsfähige Kosten nicht berücksichtigt
sind, so empfiehlt es sich , der Steuerbehörde schnellstens eine Berich -
tigung zu übersenden . Die Richtigstellung ist bis zum Erlaß des
Steuerbescheids zulässig . Werden solche Irrtümer erst nach Zustel -
lung des Steuerbescheids bekannt , so genügt zur Behebung des
Mangels nicht eine bloße Mitteilung an das Finanzamt : es ist viel -
mehr die Einlegung eines Rechtsmittels erforderlich . Räch Ablauf
der Rechtsmittelfrist besteht grundsätzlich keine Möglichkeit mehr ,eine Berichtigung der Steuerveranlagung herbeizuführen . Lediglich
bei offenbaren Unrichtigkeiten , z . B . bei Schreib - oder Rechenfehlern ,

läßt die neuere Steuerrechtsprechung die Berichtigung eines rechts«
kräftigen Steuerbescheids zu . In anderen Fällen kann die zu hoch
festgesetzte Steuer aus Billigkeitsgründen erlassen oder erstattetwerden .

Oftmals müssen Steuerschuldner nach Abgabe der Steuererklärung
feststellen, daß sie sich nicht zu ihren Ungunsten , sondern zu ihren
Gunsten geirrt haben . In solchen Fällen besteht für die Steuer »
schuldner die Versuchung , stillzuschweigen in der Hoffnung , daß die
Steuerbehörde den Irrtum nicht merken und eine geringere Steuer
festsetzen wird , als sie von Rechts wegen festsetzen müßte . Vor einem
solchen Verfahren kann jedoch nicht genug gewarnt werden . Wenn
ein Steuerpflichtiger nämlich nachträglich

"
erkennt , daß seine Steuer -

erklärung unrichtig oder unvollständig ist und daß die? zu einer
Verkürzung von Steuereinnahmen führen kann , so ist er ohne be »
sondere Aufforderung verpflichtet , der Finanz »
behörde unverzüglich die nötige Aufklärung zu
geben . Wer dies unterläßt , macht sich der Steuerhinterziehung
schuldig, die mit Geldstrafe in unbeschränkter Höhe und mit Gefäng -
nis bis zu 2 Jahren gesühnt wird .

Wesentlich kritischer als in den bisher erörterten Fällen ist die
Lage , wenn ein Steuerschuldner bewußt falsche Angaben gegenüberdem Finanzamt gemacht hat , um auf diese Weise steuerliche Vorteile
zu erlangen . Er hat dann eine vorsätzliche Steuerhinterziehung be-
gangen und ist entsprechend schwer zu bestrafen . Wenn jemand bei
Anwendung der erforderlichen Sorgfalt die Unrichtigkeit seiner
Steuererklärung hätte erkennen müssen, wenn er . also bei Abgabe
der Steuererklärung fahrlässig gehandelt hat , so liegt eine söge -
nannte Steuergefährdung vor , die mit Geldstrafe bis zu 100 000
RM . bestraft wird .

Der Gesetzgeber hat jedoch den Steuersündern eine „goldene
Brücke " gebaut , um Straffreiheit erlangen zu können . Wer näm -
lich eine Steuerhinterziehung oder Steuergefährdung begangen hat ,bleibt straffrei , wenn er die unrichtigen oder unvollständigen An -
gaben bei der Steuerbehörde berichtigt oder ergänzt oder unter -
lassene Angaben nachholt . Voraussetzung für die Straffreiheit ist
jedoch, daß die Selbstanzeige erfolgt , bevor der Steuerschuldner an -
gezeigt oder eine Untersuchung gegen ihn eingeleitet ist . Außerdem
muß der Steuerpflichtige den infolge der Unehrlichkeit nicht ent -
richteten Steuerbetrag innerhalb einer vom Finanzamt zu setzenden
angemessenen Frist bezahlen , um Straffreiheit zu erlangen , vr - M.

über die
Scheffels Urenkel gefallen

Im Alter von lg Jahren ist im Osten als Fahnenjunker bei
einer Aufklärungseinheit Eck Freiherr von Reischach -
Scheffel als pflichtgetreuer deutscher Jüngling für sein geliebtes
Baterland den Heldentod gestorben . Er war der einzige Sohn der
Enkelin Jos . Vikt . v . Scheffels , Margarethe Reischach- Scheffel . Hier -
mit ist nach menschlicher Voraussicht die männliche Linie des Dich-
tergeschlechts erloschen . „Ist der Leib in Staub zerfallen , lebt der
große Name noch!"

Kur? notiert - schnell gelesen
Goldene Hochzeit. Der Oberbürgermeister hat den Franz

Springmann , Oberpostschaffner a . D ., Eheleuten , hier , Korn -
blumenftraße 5, zur Feier ihrer goldenen Hochzeit unter Uebersen -
dung einer Ehrengabe herzliche Glückwünsche übermittelt .

Auszeichnung . Das Kriegsverdienstkreuz 2. Kl . mit Schwertern
erhielt Unteroffizier Fritz S ch w i n n, Durlacher Straße 44.

Wir gratulieren . Heute begeht ihren 84. Geburtstag Frau Lina
Bull mann , geb. Heidenreich , wohnhaft Werderstraße 85.

Zur Bewältigung des Ausslugsverkehrs auf der Albtalbahn wer -
den ab Pfingsten bis auf weiteres für die Sonn - und Feiertage zu
einigen Zügen nach

' den Bahnhöfen Busenbach bis Herrenalb und

Wer ist öein Gast ? / säst *' ln
Die Bestimmungen der Reichsmeldeordnung im Hotel - und Gast-

Wirtsgewerbe über die polizeiliche Meldepflicht sind eindeutig und
unmißverständlich . Deren peinlichst genaue und pünktliche Einhal -
tung , speziell im Grenzlande , bedeutet eine strenge Verpflichtung
für jeden Hotelier , Gastwirt , Penfionsinhaber oder sonstigen Her -
bergsvater . Nach wie vor werden jedoch die betreffenden Bestim -
mungen mit unglaublicher Gleichgültigkeit außer Acht gelassen. Es
wird immer wieder festgestellt, daß sich an den verschiedensten Orten
lichtscheues Gesindel , vor allem flüchtig gewordene Juden , kontrakt -
brüchige Arbeitskräfte , entwichene Kriegsgefangene und ähnliche
Personen angeblich aus Berufsgründen oder zu Erholungszwecken

in Hotels , Gastwirtschaften und Pensionen aufhalten , ohne daß der
Gastwirt oder sein Vertreter sich den amtlichen Lichtbildausweis
der Gäste übergeben läßt und die Eintragungen im Fremdenzettel
danach vornimmt bezw. vergleicht und die Art , Nummer usw . des
Ausweises im Meldezettel richtig anführt .

Es wird daher eindringlichst daraus hingewiesen , daß künftige
Verstöße und Unterlassungen als schwere Bergehen gegen die natio -
nalen Pflichten des deutschen Gastwirtes im Sinne der Feindbegün -
stigung angesehen werden . Bei schweren oder wiederholten Verstößen
wird mit staatspolizeilichen Mitteln vorgegangen werden ; auch die
Schließung der betreffenden Uebernachinngsstätten ist vorgesehen .

Busenbach bis Ittersbach Zulassungskarten ab Donnerstag
jeder Woche an den Fahrkartenschaltern der Bahnhöfe Karlsruhe
Albtalbahn und Karlsruhe - Rüppurr und beim Reisebüro Kaiser -
straße 124b ausgegeben . Wir verweisen auf die Bekanntmachungen
im Anzeigenteil der Mittwoch - und Donnerstagausgabe .

Fundsachen bei der Straßenbahn . Wie die Städtischen Werke im
Anzeigenteil bekannt geben , sind die in der Zeit vom 1 . Januar
bis 30 . März in den Wagen der Straßenbahn , in städtischen Ge-
bäuden und Anstalten gefundenen und bei der Polizei abgelieferten
Gegenstände zum Teil nicht abgeholt werden . Empfangsberechtigte
werden aufgefordert , ihre Rechte binnen sechs Wochen bei den Städ «
tischen Werken (Straßenbahn ) , Tullastraße 71 , geltend zu machen.
Die nicht abgeholten Fundgegenstände werden am Freitag , den 23.
Juli , gegen Barzahlung öffentlich versteigert .

Schulungskurse für Gesolgfchaftsmitglieder der öffentlichen Spar »
lassen . Der Badische Sparkassen - und Giroverbnnd führt zur Zeit
zur Schulung der bei den Sparkassen tätigen Gefolgschaftsmitglieder ,
insbesondere der weiblichen Aushilfskräfte , Schulungskurse von ein -
wöchiger Dauer durch . Die Kurse werden in Karlsruhe und
K o n st a n z abgehalten . Wegen der regen Beteiligung müssen die
Kurse an beiden Plätzen doppelt durchgeführt werden . Der l . Kurs
wurde am Montag , den 7 . Juni 1943, in der Badischen Gemeinde -
verwaltungs - und Sparkassenschule in Karlsruhe durch den Ver »
bandsvorsteher , Präsident Gündert - Mannheim , eröffnet . Der
I . Kurs in Konstanz beginnt am 21 . Juni 1943. Die weiteren Kurse
werden im Laufe des Monats Juli abgehalten . Der Lehrplan ist »
ausschließlich auf die Praxis abgestellt , um die Teilnehmer mit
sämtlichen bei einer Sparkasse anfallenden praktischen Arbeiten ver -
traut zu machen . Den Unterricht erteilen bewährte Sparkassenleiter .

Was bring ! dei Rundfunk ?
SamStag . Reichsprogramm : 11 .00—11 .30 Uhr : Eine halb «

Stunde bei Ernst Mischer (Unterhaltungsmusik ) . 12.35— 12 .45 Uhr : Der
Bericht zur Lage . 12 .45—14 .00 Ubr : Militärmusit aus Kassel. 14 .15
bis 15 .00 Uhr : Jan Hoffmann und die Rundfuntorgel . 16.00—18.00
Uhr : Bunter Samstag - Nachmittag . 18 .00—18.30 Uhr : Vorschau auf da ?
Riindfuiikprograinin der Woche. 20 .15—21 .30 Uhr : Großes Unterhal¬
tungskonzert . 21 .30— 22 .00 Uhr : Kleine Melodien . 22 .30—24 .00 Ubr :
„froher Ausklang " mit dem „deutschen Tanz - nnd Unterhaltungs¬
orchester" u . a . — Deutscblandsender : 11 .30—12 .00 Uhr : Ueber
Land » nd Meer . 17 .15— 18.30 Uftr : Das rhein - mainische Landesorchester .
«Beschwingtes Konzert ) . 20 .15—22 .00 Uhr : „Die Schöpfung " von

Hahdn . (Leitung : Clemens Krautz) .

1Z. Fortsetzung

„Was möchten Sie denn , daß ich tun soll?" fragte Monika und
warf Frau Stoneberry unter ihren ungewöhnlich langen , seidigen
Wimpern hervor einen rasch abschätzenden Blick zu.

„Ich möchte, daß Sie mir eine Möglichkeit verschaffen , den neuen
Flügel zu besichtigen"

, sagte Frau Stoneberry überraschenderweise .
„Das tut mir leid . Ich bin selber noch nicht dort gewesen und

habe keine Ahnung , wie man dorthin gelangen kann "
, lehnte

Monika ab.
„Schlafen Sie in dem einbettigen Fremdenzimmer mit der

Terrasse ?" fragte Frau Stoneberry .
Monika nickte .
„Gehen Sie Ihren Flur geradeaus bi? zum Ende . Rechts um

die Ecke ist eine einzige Tür ."

„Ja , die führt ebenfalls in ein einbettiges Fremdenzimmer , das
für Herrenbesuch eingerichtet ist" , warf Monika ein .

„Ja , und der große Spiegel neben dem Schrank läßt sich ohne
-weiteres um seine Achse drehen . Und hinter ihm ist eine Tür . "

„Woher wissen Sie denn das ? " fragte Monika verblüfft .
„Ich war Hanna Bergfors ' beste Freundin !" lächelte Frau Stone -

berry maliziös . „ Von der Tür hinter dem Spiegel müssen Sie mir
Wachsabdrücke besorgen , damit ich Nachschlüssel anfertigen kann .
Später müssen Sie mir dann unbemerkt ins Haus helfen . Und
damit haben Sie alles getan , was ich von Ihnen verlange . "

„Ich muß Ihnen ins Haus Helsen"
, sagte Monika nachdenklich.

Sie stand auf . „Ich werde mir alles , was Sie mir gesagt haben ,
erst einmal reiflich überlegen und Ihnen dann Nachricht geben ."

Faru Stoneberry biß sich ärgerlich aus die Lippen , und Monika
hatte das Gefühl , daß Tante Hannas elegante Freundin sie am
liebsten geohrfeigt hätte . »

Monika verabschiedete sich lächelnd und betont achtungsvoll von
Frau Stoneberry und verließ außerordentlich nachdenklich das Hotel .

Sie ging in ein Textilwarengeschäft , in dem es von Schnür -
fenkeln bis zum Abendkleid alles zu kaufen gab , und erstand einen
großen , lustigen Kulihut , den man mit schmalen Seidenbäudern
unterm Kinn festbinden nmßte , damit er überhaupt auf dem Kopf
fitzen blieb .

Dann stand sie an der Haltestelle des elektrischen Zuges und sah
auf dem Fahrplan , daß sie in Oesby um diese Zeit schlechten An -
schluß nach Wiggbyholm hatte . So entschloß sie sich , lieber zu Fuß
heimzukehren . Auf diesem Marsch würde sie in Muße über alles
nachdenken können , was ihr Frau Stoneberry mitgeteilt hatte .

Sie ging durch den Ort und nahm den kleinen Abschneideweg,der zwischen Wiesen und Kornfeldern zum Wald führte .
Faru Stoneberry hatte ihr nicht gefallen . Trotz der liebevollen

Freundschaft mit Tante Hanna war da irgend etwas , was Monika
ablehnte : aber so sehr sie auch grübelte , sie konnte nicht dahinter
kommen , was es eigentlich war . Eine gescheite Frau , eine gefühls -
betonte Frau , die sich in die größten Unannehmlichkeiten und Ge-
fahren begab , um ihre einzige , wirkliche Freundin zu rächen , wenn
es etwas zu rächen gab . Ihrem Verhalten nach also eine mutige
und gerechte Frau .

Aber weshalb mahnt mein Gefühl . mich trotzdem zur Vorsicht ?
überlegte Monika . Mein Gefühl zieht mich viel mehr zu Oukel
Lennart und nicht zu Frau Stoneberry , obwohl Onkel Lennart eine
unklarere Rolle spielt als sie. Mir scheint eben , er kann vielleicht
etwas Unrechtes Inn — das tonnen wir doch eigentlich alle —, aber
er ist trotzdem ein sauberer Mensch. Schlechte Menschen besitzen
nicht Augen , wie er sie hat !

Eines Tages werde ich vielleicht über alles , was ich in der Villa
Bergfors erlebt habe oder nur zu erleben glaubte , lachten , weil es
eine ganz einfache und natürliche Auflösung findet .

Sie bog in den Waldweg ein . Sommerlicher Wald , Stille , Kühle
mit Sonnenstreifen zwischen lichtgrünem Laub und dunklem Moos
unter alten Bäumen .

Monika setzte sich auf einen Baumstamm , horchte auf das Vogel -
gezwitscher und genoß die Aussicht auf den in grellem Sonnenglast
liegenden See . Da hörte sie plötzlich ein Poltern von Steinen und
einen wütenden , unterdrückten Fluch . Da ist einer auf dem Geröll
ausgerutscht , dachte sie und horchte ! als sie aber nichts mehr hörte ,
machte die unerwartete Stille sie mißtrauisch .

Es ist also jemand hinter mir , der nun nicht näher kommt ,
überlegte sie . Einen Augenblick' kroch etwas wie Furcht in ihr hoch .

Der Wald war so still , und der Weg , der vor ihr lag , völlig einsam .
Auch mit einer Zufallshilfe konnte sie kaum rechnen .

Sie stand auf und zwang sich, langsam weiter zu schlendern .
Der Weg machte mehrere Biegungen , und jedesmal , kurz hinter
der Biegung , fing sie zu laufen an , so lautlos sie nur konnte . Nach
dem dritten Bogen , den der Waldweg machte, sprang sie hinter ein
paar dicke Stämme , die nahe am Weg standen , und wartete . Wartete
herzklopfend auf den Buckligen !

Um die Biegung kam, sich beinahe ununterbrochen mit dem
Taschentuch über das verschwitzte, hochgerötete Gesicht wischend, Frau
Stoneberrys dicker , fromm aussehender Chauffeur ! In seinen Augen
stand gelinde Verzweiflung . Eifrig nach vorn spähend , hastete er
a >h Monika vorbei .

Nachdem er ihren Blicken entschwunden war , wartete sie noch
eine Weile , ging dann tiefer in den Wald hinein und schlug sich,
vorsichtig die Nähe des Weges vermeidend , durch bis hinunter zum
Ufer des Sees . Es waren an diesem schönen Sommertage viele
Boote auf dem Wasser . Sollte sie Hilfe brauchen , so brauchte sie
uur zu rufen und zu winken .

Als er ausrutschte , hat er geflucht , dachte Monika . Wie eine
Litanei klang das , was ich hörte , auf gar keinen Fall . Die Fröm -
migkeit ist also mit Vorsicht zu genießen ! Aber von allein und ohne
Auftrag . ist er mir sicherlich nicht nachgeschlichen. Was erwartet
Frau Stoneberry , daß ich tue , weil sie mich unter Beobachtung
stellt ? Hat sie Angst ? Ist sie in Sorge ? Nicht um mein Wohl ,
ist anzunehmen .

Monika zerbrach sich den Kopf , sie konnte nicht hinter Frau
Stoneberrys Beweggründe kommen .

Kurz bevor sie in den Waldweg zur Villa Bergfors einbog ,
glaubte sie , noch einmal den dicken , frommen Fahrer hinter den
Büschen zu entdecken.

Ich habe Frau Stoneberry jedenfalls noch nicht abgesagt , und
solange sie nicht weiß , ob ich ihr nicht doch noch helfen werde , ist
nicht anzunehmen , daß der Chauffeur sich meiner bemächtigt oder
irgendwie unangenehm wird . Und selbst wenn ich absage ? Sie war
doch schließlich Tante Hannas jahrelange , beste Freundin und ist
eine völlig einwandfreie Frau , eine Dame der Gesellschaft. Es ist
ausgeschlossen, daß mir durch sie eine Gefahr droht . Aber warum
ist sie so veugierig ? Was geht sie der Anbau von Onkel Leuuarts
Landhaus an .

(Fortsetzung folgt !)
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BADEN UND ELSASS Aus der badischen Kultur -Chronik

Haltet Disziplin beim Obftkauf !
Die Regelung des Obstbezugs in diesem Jahr ist vondem Bestreben geleitet , durch einen Appell an die Vernunft der

Verbraucher und Erzeuger die totale Beschlagnahme der Obsternte
zu vermeiden . Das disziplinloseBerhalten , das Erzeuger ,vor allem aber Scharen von ortsfremden Verbrauchern am ver-
gangenen Sonntag in Bühl und Umgebung gezeigt haben, beweistdas Fehlen von Vernunft und Verantwortungsbewuhtsein . DiesenElementen sei gesagt, dah der Amtsbezirk Bühl, das « chertal, Rench.tal, Kinzigtal, der Kaiserstuhl und die Bergstrahe, um nur die wich-
tigsten Gebiete beispielsweise zu erwähnen, geschlossene An -
baugebiete sind . In diesen hat kein fremder Käufer etwas zusuchen , solange nicht Sie Ablieserungskontingente von den Erzeugernerfüllt sind. Aus ihnen darf Obst nur mit Obstbegleitscheinversandt oder geholt werden.

*
Bruchsal: Mit fitter kleinen Feier st unde in Anwesenheit der

Kreisfrauenschaftsleiterin Frl . Döther wurde der von der NS .-Frauenschaft veranstaltete K o ch k u r s der Jugendgruppe beschlossen .Zur Zeit werden Mütterschulungskurseüber Haushaltführung, Säug -
lingspflege und Erziehunq durchgeführt. sau)

Münzesheim (Kreis Bruchsal) : In der Bürgerversammlung gabBürgermeister Gauch Erläuterungen über eine Reihe landwirtschast«
licher TageSfragen. (au)

Menzingen (Kreis Bruchsal) : Der 67jährige Invalide HeinrickBarth ist auf dem Weg zur Feldarbeit mit seinem Fahrrad t ö b >
lich gestürzt . (au)

Huttenheim : Hier konnte unter Borsch der BereitschaftsleiterinFrau S ch w e i tz e r - Bruchsal ein für Huttenheim und Rheinsheim
sehr stattlicher Anfängerkurs für DRS .-Helferinnen eröffnetwerden. ■ (au)Mingolsheim: Zu einem schön verlaufenen Kameradschaftsabendvereinigte sich die Gefolgschaft des Arbeitshauses Kislau, an der
auch Kreisamtsleiter Mayer , Pg . Stumpf , Oberlehrer Koberund Dr . Ritz Haupt teilnahmen. (au)Gondelsheim: Zur intensiven Bekämpfung des Ungeziefers hatdie Gemeinde eine fahrbare Ungezieferspritze angeschafft ,was ganz besonders bei der Bekämpfung des Kartoffelkäfers zubegrüßen ist. (au)

Philippsburg: Die Jugendgruppe der NS .-Frauenschaft hatteeine Anzahl Verwundete aus dem Bruchsaler Reservelazarett
zu Gast geladen, die von Bürgermeister Kirchgeßner begrüßt wurdenund hier einen frohen Nachmittag verbrachten. (au)

Offenburg : Der Führer verlieh dem Professor Josef Mülleram Grimmelshausen-Gymnasium in O f f e n b n r g als Anerkennungfür 4vjährige treue Dienste das Goldene Treudienstehrenzeichen .
Heuweiler (Landkr. Freiburg ) : Hier starb Altbürgermeister undKreisbaumwart Karl Dörr nach kurzer Krankheit im Alter von72 Jahren . Karl Dörr gehörte früher dem Badischen Landtag alsVertreter des Landbundes an . Lange Jahre war er auch Bürger -

meister seiner Heimatgemeinde Heuweiler, als Kreisbaumwart stander in dem Ruf eines bewährten Obstfachmannes . (s .—)Badenweiler: Für die in den Monaten Mai und Juni abgelie -
ferten Kartoffelkäfer bezahlt die Gemeinde Badenweiler jeStück einen Pfennig . Bedingung ist, daß die Käfer in einem ver-
schlossenen Fläfchchen abgegeben werden. z .-

Lörrach: Vom S. Juni an wird der Betrieb der Omnibus »
linie Schweizergrenze—Lörrach bis zum Vorort Tumringen wie-
der ausgenommen . Die Linie, die früher Lörrach mit Baselverband, war bald nach Beginn des Krieges stillgelegt worden, (s.-)

Lörrach: SA .-Standartensührer und Kreisobmann der DAF .,Albert Schmidt aus Lörrach ist an den Folgen einer langjährigenKrankheit am 6 . Juni in einer Freiburger Klinik gestorben . Der
Verstorbene war Träger des Goldenen Ehrenzeichens der NSDAP .Kolmar : Aus einer Gruppe spielender Kinder lies die kleineB a u m a n n aus Kolmar geradewegs in einen vorüberfahrendenKraftwagen. Sie wurde dabei so schwer verletzt, daß sie in hoff-uungslosem Zustand ins Städt . Krankenhaus eingeliefert werden
mußte.

Batische Familienchronik
Geburtstage : Christine FreiS , Michelfeld. 81 Jahre alt . Adam Rihm .. . . . Spinner . BadPelerstal , 79 Jahre alt .

Sav »n-Brahm5Woche in Freiburg
Als achte „Freiburger Mustkwoche" in der Reche dieser jähr-

lichen , im ganzen Reich stark beachteten Musikveranstaltungen, findetvom 27. Juni bis S. Juli unter der Gesamtleitung von GMD.Bruno Bondemhosf im Großen Haus der Freiburger Städti -
fchen Bühnen eine Haydn-Brahms -Woche statt. Es sind vorgesehen
zwei Orchesterkonzerte , Chorkonzert und Liederabend, wobei nam-
haste Gäste aus dem Reich mitwirken.

Waö bei Grabarbeiten In SMelm zum Borschein kam
Bei den Grabarbeiten in dem westlich von Heirersheim nahe am

Rhein gelegenen 800 Einwohner zählenden Dorf Grißheim stießman , wie wir schon berichteten , aus Gräber eines Friedhofes aus
frühalemannischer Zeit . Es konnten bisher außer Skeletten, die
schlecht erhalten sind, da sie dicht unter der Straßendecke lagen, drei
Langschwerter (Spatha ) mit Resten hölzerner Scheiden , vier Kurz«
schwerter (Sax ), eine Pfeilspitze , broncene Gürtelschnallen , eiserneund broncene Beschlägteile , ein verzierter Kamm aus einem Frauen -
grab u. a. geborgen werden. DaS Dorf Grißheim wird 805 erst-mals genannt.
Viktor ScheAl-Schule gebt an die Anterrlchtsbebörde Wer

Jn Hüningen - St . Ludwig wurde am Mittwoch das Ge-
bäude der Viktor - Scheffel - Schule , deren Leiter ProfessorDr . Stärk ist, feierlich durch die Stadtverwaltung an die Unter-
richtsbehörden übergeben. Vor etwa einem Jahr konnte das neu-
hergerichtete Gebäude der Schule zum Unterricht bezogen werden.Nun sind auch die wichtigen naturwissenschaftlichen Abteilungen mit
ihren unterrichtstechnischen Einrichtungen fertiggestellt worden.

Mannheim: Zum 25 Mal jährte sich am 8. Juni der Todestagdes hervorragenden Wagnerdirigenten und Mannheimer und Mün-
chener Hofkapellmeisters Franz Fischer . Zunächst als Cellovirtuoseund Solocellist an die Oper in Pest verpflichtet , kam er später durchHans Richter nach München und Bayreuth , trat 1875 zu Richard
Wagner in Beziehungen und erhielt 1876 eine Anstellung als Chor-direktor bei den Nibelungen-Aufführungen. Bon 1877/79 Hofkapell¬
meister in Mannheim , wurde Fischer dann wiederum tzoskapellmeisterin seiner Vaterstadt München und hier gleichzeitig der Leiter der
Akademiekonzerte . Man sah ihn bei den Parsival -Aufsührungen der
Bayreuther Festspiele in den Jahren 1882, 1883, 1884 und 1889
am Pult . (ws .)

Heidelberg : Zum Dozenten wurde an der Universität H e i d e l -
b e r g ernannt wurde Dr . phil. habil. Dietrich Bischofs unter
Berufung in das Beamtenverhältnis . Ihm ist in der philosophischen
Fakultät die Lehrbefugnis für englische Philologie verliehen. Die
Lehrbefugnis für Physik erhielt in der mathematisch -naturwissen-
schaftlichen Fakultät der- wissenschaftliche Assistent Dr . rer . nat . habil.
Eugen K r u p p k e. (ws.)

Freiburg : Das Alemannische Institut der Universität Frei »
bürg hielt zusammen mit der Arbeitsgemeinschaft südwestdeutscher
Geschichtsvereine eine wissenschaftliche Tagung , in deren
Mittelpunkt ein Vortrag von Universitätsprofessor Schaub über
„Die alte Geschichte und Entwicklung der Universität Freiburg in
Schwaben" stand. Oberarchivrat Dr . K . S . Bader sprach über
Zielsetzung , Wirken und Aufgaben der Arbeitsgemeinschaft ; Biblis -
theksdirektor Dr . Phil . Lautenschläger aus Karlsruhe referierteüber den Stand der Wiederaufbauarbeiten an der Badischen Landes»
bibliothek. (ws)

Mjntftewröslbent Wler vor den KreiSlrauenschaftS -
leiterinnen in Straßburg

In einer Arbeitstagung der badischen und elsässischen
Kreisfrauenschaftsleiterinnen in Straßburg sprach MinisterpräsidentWalter Köhler . Die Gaufrauenschaftsleiterin, Pgn . Dr . E r l e y ,ermahnte die Frauen , mit unbedingter,Konsequenz das zu erfüllen,was die heutige Zeit von ihnen erfordere. Der Leiter des kürzlichin Straßburg neu errichteten Badischen Landesarbeitsamtes, Pg .Nickles , berichtete über die guten Erfahrungen, die mit der
Kriegsverpflichtung der Frauen gemacht worden seien.

Reue Ortserholungsftätten ter RGB.
In Baden und Elsaß haben wieder die Ortserholungs -

stätten der NSB . ihre Pforten geöffnet . In mehreren Kuren
werden erholungsbedürftige Kinder von 3 bis 14 Jahren den Som-
mer hindurch ganztägig betreut. Und zwar find«n über 2630 Kinder
in zehn solcher Erholungsstätten Erholung. Weitere werden in Kürze
eröffnet. Hi.

Beterinärrat Aritz Zahn gestorben
Im Alter von 82 Jahren starb in Heidelberg Schlachthofdirektor

i . R . und Beterinärrat Fritz Zahn . Er wirkte nach Abschluß deZ
Studiums zunächst als Bezirkstierarzt in verschiedenen Orten Ba -
dens, darunter 9 Jahre in Wiesloch , und war von 1898 bis zu
seiner Zuruhesetzung i . I . 1927 Borstand des Heidelberger Schlacht -
Hofes. Zahn hat sich auch auf den Gebieten der bakteriologischen
Forschung betätigt und hierüber zahlreiche Schriften und Aufsätze
veröffentlicht.

800 Nähre Manchen
In einem Seltental der Wutach , zwischen Stühlingen und

Vehlingen, liegt das vor 800 Jahren urkundlich als „Muchheim "
zum erstenmal genannte, 400 Einwohner zählende Dorf Manchen ,zum Landkreis Waldshut , vor 1806 zur fürstenbergischen Landgraf-
fchaft Stühlingen zählend. Durch ein Großfeuer wurde 1875 ein
großer Teil des Ortes zerstört. Manchen ist die Heimat der ober-
rheinischen Volksdichterin Katharina K r e i s e r , bekannt unter dem
Namen „Beckin von Muchen ". In ihren Gedichten traf sie, ein
Kind des Volkes , den Volkston.

Ein Maler, »er auch im Krieg nicht rastet
Unter dem Titel „Der Maler Helmut Meyer-Weingarten" er-

schien in der „Kameradschaft " , einer Feldpostzeitung , (Nr. 4 vom
1 . April 1943) ein Aufsatz von dem Kunstkritiker Plhz. Wantzen ,der sich mit dem aus Weingarten bei Durlach stammenden jungenMaler befaßt. Meyer-Weingarten stammt aus einer alten Künstler-
familie. Schon sein Urgroßvater übte in Schleswig -Holstein die
Kunst des Geigenspiels ans. Sein Großvater war Primgeiger im
Baden -Badener Kurorchester und sein Bater hat hier in Karls -
ruhe schon Aufführungen eigener Komposiitionen für großes Orche-
ster erleben dürfen. Wantzen schreibt u . a. von ihm als Maler :Er ist Unteroffizier bei der Flak , tut seinen anstrengenden Dienstwie jeder andere Flaksoldat; aber er nutzt seine wenigen Freistun-
den aus , zu zeichnen und sich in seiner Kunst zu vervollkommnen , in
der er einmal Großes zu leisten berufen ist. In sicheren, alles We-
sentliche sofort erfassenden und festhaltenden Strichen hat er gemalt,was er um sich sah und fühlte.

H . Meyer-Weingarten hat an der Karlsruher Kunsthochschule
studiert. Im Abseitigen marschieren , immer wieder neue und eigene

Wege gehen, nie mit dem Erreichten zufrieden sein, immer aufsneue experimentieren und mit unermüdlichemFleiß schaffen, zeichnen— das macht den Künstler aus .
' Denn die Zeichnung ist nun ein-

mal die Grundlage jeder guten Malerei . Mit den Farben allein
ist es nicht getan , wennschon sie eine bedeutende Rolle spielen . Hel » .mut Meyer-Weingarten , der einmal Bühnenbildner war und auchin der Ausbildung zum Opernsänger steht, ist eine der proble-
matischsten Naturen unseres künstlerischen Nachwuchses, dessen Palette
nach dem Krieg reichlich zu tun haben wird, Eindrücken und Erleb-
nissen Gestalt zu geben .

Mit Pastell- und Wasserfarben ist Helmut Meyer-Weingarten
schon jetzt in seiner Stellung eifrig tätig . Betrachtet man seineArbeiten , so imponieren sie durch Eigenwilligkeit in Farbe und
Zeichnung und ihre Tiefe. Er hat in immer neuen Versuchendas Geheimnis der Farbe zu ergründen versucht und besonders in
den Aquarellen, Tinten eigenartiger Prägung gefunden , die gerade
für chn bezeichnend sind . . . frirn.

ogt :
Ja «Mörsch, 70 Jahre alt . Josef W.. . > » WHeldemod : Obergefreiter Franz Zopf , Phllippsburg . OberfeldwebelKarl Maier , Uffz^ Ludwig Kleinhans , beide Unteröwisheim . Oberge-

KLEINE SPORTECKEiilUll «vlUlvl * 44>| | j)i
freitet Christian Bauer , Heidelsheim . Obe.' aefreiierFranz Fültzer , beide Appenweier . Emil Schwindt , Waibstadt . Oberg «-freiter Leo Biedermann , Unterarombach . Feldwebel Joachim Propfe ,Binau a. Neckar . Gefreiter Friedrich Weidner, Oestringen.

S' anzJWeJ . Fött ,

RhelnwasserftSnde : Konstanz 394 , chluS 12) ; Rheknfelden S30, (trtuSS) : Breisach 299, «plus 43) ; Kebl 374 , Mi » 54) ; Straßburg 357,Mus 54) ; Karlsruhe 503 , (plus 45) ; Mannheim 358, (plus 19) ; Caubt nui
219, (plus 10) .

Sport an den Pfingsilagen
Männerhockey-Endspiel in Frankfurt/Main

Fustball -Vorschlustrunde in Stuttgart und Hannover
Im Vordergrund der Ereignisse stehen die beiden Vorschlußrunden-spiele der deutschen Fußballmeisterschaft zwischen FB . Saarbrücken —Vienna Wien in Stuttgart und zwischen Dresdner SC . — HolsteinKiel in Hannover , und das Endspiel um die deutsche Männer -Hockey-

Heimatspievel aus Ettlingen un» dem Albtal
Am 20. Juni finden in Ettlingen die Schießwehr -

kämpfe der SÄ . statt, wofür folgende Meldungen vorliegen:SA .- Sturm 18/109 Ettlingen mit sechs Mannschaften , SA . -Sturm
17/109 Malsch mit drei Mannschaften, SA .-Sturm 19/109 Langen-
steinbach mit fünf Mannschaften. Es beteiligen sich ferner die bei-
den Ortsgruppen der NSDAP , mit je einer Mannschaft , die
Wehrmacht mit vier Mannschaften, der NSKK .-Sturm Ettlingenmit fünf Mannschaften, die Polizei mit einer Mannschaft, die ffmit einer Mannschaft und der Postsport- und Schützenverein Ettlin -
gen mit je einer Mannschaft. Es werden sich an den Kämpfenetwa
150 Männer beteiligen. Die Schießanlage an der alten Staigswurde inzwischen entsprechend hergerichtet . — Am Donnerstagnach-
mittag fand die Beerdigung des im Alter von 75 Jahren verstor -
benen Rechnungsrates und Postamtmanns a . D ., Julius M a ck e l ,
statt. Der Verstorbene war Parteigenosse und lange Jahre aktiver
SA .-Mann . Außer einer Abordnung politischer Leiter der Orts -

. ; e Ettlingen Ost war auch eine Fahnenabordnung der SA . zur
Zeerdigung erschienen . Oberpostmeister Wenz widmete dem Ver-

storbenen einen warmen Nachruf und hob besonders die national -
sozialistische Gesinnung des Verstorbenen und seinen starken Glau-
ben an Deutschland hervor. — Der Personalamtsleiter der Orts -
gruppe Ettlingen -West, Pg . Fritz Müller , wohnhaft Hernitnn -
Göring -Str . 5, erhielt das Treudien st ehrenz eichen in Sil -
ber verliehen. Müller ist seit 25 Jahren ununterbrochen in der
Reichsfinanzverwaltung tätig und gilt allgemein als eine überaus
tüchtige Kraft . Er ist zur Zeit beim Finanzamt Karlsruhe-Stadt
tätig . — Obergefreiter Josef Friedmann erhielt das Jnfan -
terie-Sturmabzeichen und das Eiserne Kreuz 2. Klasse .Bei der Anmeldung der Schulanfänger am 7 . Maikamen 119 Knaben und 124 Mädchen zur Anmeldung. Davon
mußten wegen Krankheit oder zurückgebliebener körperlicher Ent-
Wicklung zwei Knaben und neun Mädchen zurückgestellt werden .

( Hilde räl den Trauen ) Wie halfen wir Lebensmittel frischt
Et hat »Ich Jetzt eine neue Arbeit und Sorge

In unseren Haushaltbetrieb eingeschlichen : die
Kühlhaltung unserer Lebensmittel . Beson¬
ders zum Wochenende , wo der Einkaut für zwei
oder jetzt zu Pfingsten sogar für drei Tage ge¬
tätigt werden muß , ergibt sich mancher ärger¬
liche Zwischenfall in der Speisekammer .

Und dabei geht es auch ohne Kühl¬
te h r a n k , liebe Hausfrau , wenn wir aus un¬
serer Speisekammer nur kein Treibhaus werden
lassen . Pralles Sonnenlicht erwärmt nicht T)ur den
Raum , es mindert auch den Nährwert der Lebens¬
mittel herab und fördert Jede Zersetzung . Also
verdunkeln wir auch t a g t ü b e r unsere
Speisekammer , und zwar schon frühmorgens und
am besten mit einem Holzladen oder mit starker
Pappe . Nachts dagegen öffnen wir das
Fenster weit , damit die frische Nachtluft den
Raum kühlen und auslüften kann .

Die Kühlmethode mit Elektrizität aber ersetzen
wir durch die Ausnutzung der Ver -
dunstungskälte ! Wir wissen , wenn Was¬
ser verdunstet , so entzieht es seiner Umgebung
Wärme , so daß diese tich abkühlt . Wir setzen
also die friichgekocht * und abgekühlte Milch ,

um tie auf der niederen Temperatur zu halten ,
einfach In eine Schale mit reichlich kaltem
Wasser und bedecken den Topf dann noch
mit einem feuchten Tuch , dessen Enden bis in
das Wasser hinabreichen , so daß es sich selbst
immer wieder neu besaugt . Ganz Geschickte und
Vorsichtige setzen dieses „ Kühlpaket " dann
noch der Zugluft aus , damit ist jedes Säuern
ausgeschlossen . Auch dat fertiggekochte Ge¬
müse , die Reste von Suppe und Pudding können
wir so bedenkenlos aufheben und tadellos er¬
halten Bedingung ist jedoch , daß wir dat Kühl¬
wasser alle zwei Stunden erneuern , die
feuchten Tücher möglichst noch häufiger . Die
Butter wickeln wir gleichfalls in ein feuchtes
Tuch , oder wir stellen die Butterdose int Kühl¬
wasser .

G e m ü t e kaufen wir nur dann vorrätig ,
wenn es unvermeidlich ist , denn wir wissen , daß
os durch das Lagern immer an Nährwert verliert .
Zum Wochenende also wickeln wir es in Papier
und legen es in einen Eimer oder Tontopf , den
wir zudecken .

Bitte , legen Sie den Pflngstbraten nicht
oii I Elfi Dadurch verliert rohet Fleitch immer

an Geschmack . Ihm geschieht besser , wenn Sie
ihn anbraten und abgekühlt In die Speisekam¬mer setzen , um ihn morgens fertigzustellen . Den
Aufschnitt wickeln wir fest in Pergament¬
papier und legen ihn zwischen zwei Teller . Wer
aber eine Dauerwurst lein eigen nennt , der
weist ihr den besten und kühlsten Platz an .nämlich den Feuerkorb des KAchelofensl
Durch die ständige Zugluft im Ofen (bitte , das
Anstellen auf „ Stark " nicht vergessen !) hat hier
jede Hausfrau einen idealen kleinen Kühlschrank ,bei dem es nicht einmal Kühlwasser zu er¬
neuern gibt . Wir säubern den Ofen innen gutund legen den Feuerkorb mit weißem Papieraus . Ist die Wurtt angeschnitten , so bestreichenwir die erste Scheibe mit etwas Fett , um das
Grauwerden zu verhüten .

Wenn also Jetzt zur Zeit der längsten Tageauch sommerliche Wärme bei uns einzieht , so
wollen wir nicht um den fehlenden elektrischen
Kühlschrank trauern ! Ein wenig kluges Nach¬
denken nur , und wir bleiben auch ohne ihn
siegreich Im Kompf gegen den Verderb selbst in
der kritischen Zeit von Samstag bis Montag .

Hilri *

Meisterschaft zwischen dem Tv . 57
Uhlenhorster HC . Hamburg tn Fran

rt - Sachsenhausen und
im am Main ,

dem

Starke Mannschaften für Stuttgart
Zum Stuttgarter Vorfchlubrundenkampf um die deutsche Meister-schast im Fußball bietet der Westmarkmeister FV . Saarbrücken die

gleiche Elf auf , die zuletzt den basischen Meister VfR . Mannheim be -zwang . Vienna Wien mutz dagegen auf feinen Läuser Jawurek , derverletzt ist, verzichten und kommt mit dem Stürmer Artmann alsMittellaufer . Es spielen demnach:
FB . Saarbrücken : Dalyeimer : Seiler , Schmitt? Plückhahn,Sold , Herberger ; Bater , Speicher, Binkert , Balzert , Dorn .Vienna Wien : Ploc : Kaller, Bortoli : Sälzler , Artmann , Sabe -

ditsch ; Holeschossky , Decker, Fischer. ^
Noack, Striitich .

In der Aufstellung von Saarbrücken finden wir zwei Namen , diebei den Karlsruher Fußballern nicht unbekannt sind . Es sind die bei»,den Spieler vom FC . PhSnir : Jobann Herberger und HerbertBinkert . Beide zählen zu den Stützen der Saarbrücker Mannschaft.
Am Pfingstsonntag : KFV . gegen Esch

Die Fuhballauswahlmannschaft des Kreises Esch (Luremburg ) weiltam Pfingstsonntag tn unseren Mauern zu Gast. Sie tritt gegen den
wiedererstandenen Gauligaverein KFV . an . der durch die besten Spie -
ler des VfB . Mühlburg verstärkt wird . Die Mannschaft des Kreises
Esch setzt sich aus den 5 Gauligavereinen Sportverein Düdelingen ,Schwarz -Weiß Esch , Rote Erde ' Esch, Niederkorn und Schifflingen
zusammen .

Ans dem Sportgau Baden
Im Rahmen der Stratzburger Sportwoche kommen an beiden

Pfingsttagen die badisch- elsässischen Meisterschaften im Einzelfechten fürMänner und brauen zur Durchführung . Bei den Männern darf manauf den Kampf zwischen dm . starken elsässischen Vertretern aus Straß -
bürg und Kolmar mit den badischen Spitzenkönnern aus Nord - und
Südvaden besonders gespannt sein .

Bei den Frauen bat Frau Eckert (Mannheim ) die besten Aussichten,
ihren Titel erfolgreich zu verteidigen .

Mannheimer Ruder -Regalla
Am Pfingstsonntag . 14 .30 Uhr , eröffnen die Mannveim -LudwtgS-

dafener Ruderer im Müblau -Hafen ibre Wettkampfzeit. In gut besetztenGeldern starten tn 12 Rennen 289 Ruderer tn 51 Booten . Aus
21 Vereinen sind die Banne aus Heidelberg, Konstanz , Heilbronn ,
Frankfurt . Offenbach , Flörsheim , Rüsselsheim, Witrzburg , Schweinfurtund Bamberg vertreten . Der Mannheimer Ruderverein „Amicitia^ und
der LndwigShafener Ruderverein vertreten die Interessen der Sast -
geber.

Alles Obst zur Sammelstelle!
Wehrmacht , Werkmann , Mütter , Kinder
Lazarett * auch nicht minder
müssen wir mit Obct versorgen .
Willst Du Aufstrich auch am Morgen ,
dann nichts hintenrum Dir hole .
Jeder folge der Parole ,
die fetzt gilt auf alle Fälle :
Alles Obst zur Sammelstelle !



Statt Karton .
Wr die vielen Beweise der Anteil¬
nahme beim Heimgang unseres
lieben Entschlafenen sagen wir allen
herzlichen Dank .

Wilhelmine Peter ;
Hermann Peter .

Karlsruhe , den 10. Juni 1943.

Für die vielen Beweise herzlicher
und aufrichtiger Teilnahme , die
Kranz - und Blumenspenden beim
Heimgang meines lieben Gatten ,unseres guten Vaters , AugustKraft , sagen wir hiermit unseren
herzlichen Dank . Besonderen inni¬
gen Dank für die große Beteili¬
gung an der Beerdigung , sowie
der Reichsbahndirektion und der
Kameradschaft ehemaliger 114 er
für ihren Nachruf .

Im Namen aller Hinterbliebenen :
Frau Jda Kraft , geb . Pfändler ;
Adolf Stall und Frau Maria ,
geb . Kraft.

Für die vielen Beweise innigster
Teilnahme u . Blumenspenden bei
dem Hinscheiden unserer lieben
Mutter Maria Dorwarth sagen
wir unseren herzlichsten Donk .

Geschw . Dorwarth
und Anverwandte .

Karlsruhe , Scheffelstr . 55.

Statt Karten . Für die zahlreichen
Beweise herzl . Teilnahme d . Blumen-
u . Kranzspenden am Tode uns. lieb .
Mutter Margarete Kastner , ^geb .
Schnell , sagen wir allen herzl . Dank .
Besond . Dank Herrn Pfarrer Föhn
für d . lieben Worte an ihrem Grabe .

Im Namen der trauernd . Hinter¬
bliebenen : Ihre Kinder .

Karlsruhe -Rüppurr , Id . Juni 1943 .

Danksagung
Für die uns anläßlich des Ab¬
lebens unseres lieben Vaters er¬
wiesene Teilnahme sagen wir auf
diesem Wege unseren herzlichen
Dank .

Familien Schmieg und Naber .
Khe. -Durlach, im Zun! 1943.

Ott wchrn füt unteren Piasstand
zur Entwicklung u . laboratorium »
mäßigen Durchvildung von med -
technischen Nersayren und Einrtch
tungen geeignete Krasl , möglichst
mit Ersayrungen aus dem Äevtet
des Äervrennungsmotorenoaus .
Angebote mit den üblichen Unter -
lagen unter S8738 an die BP .

Wegen Erkrankung unseres bisherig ,
Yahrers suchen wir einen zuverläs -
sigen , vertrauenswürdigen Kraft
sahrer für Lieserwagen zum sofor
tigen Eintritt . Markstahler &.
Barth , Einrichtungshaus , Karls
ruhe/Baden , Karlstr . ZV.

Tüchtiger , gewissenlialter Heizer sür
Z- Ftammenrovrlesjel in Tauerstel -
lung v . Karlsruher Fabrik gesucht .
Angeb . unter K 15328 an die BP .

Zuschneider von Unisormsabrik für
sô »rt oder später gesucht . Verlangt
wird völlige Beherrschung des Zu -
fchnittes in Matz - u . Grötzen - Fer -
tigung für WehrmaSit , Polizei .
Feuerwehr usw . Angebote unter
'Ii . K 15887 an die Bad . Presse .

Für uns . Matzabtlg . erfahr . Hosen
schneid » ges . Helle Werkst , vorh .
Bett Grob & Sohn . , Kaisers ! . 193/95

Wachmänner sür die beichten West -
Gebiete u . s. das Inland lausend
gesucht . Geeignet auch sür Renten -
empsänger und Pensionäre . Einst .«
Bedg , u . Nusk . Wachdienst Nieder -
sachsen, Frankfurt/M ., Kaisers » . 18,
Fernrus 202 14 .

Statt Karten. Danktagung .
All denen , die uns in unserem
unsagbaren , schweren Leid an
dem Heldentod unseres Ib ., un¬
vergeßlichen Sohnes und Bruders
Ulli . Karl Schneider ihre Anteil¬
nahme erwiesen haben , sprechen
wir auf diesem Wege uns . herz¬
lichsten Dank aus .

Im Namen der Famiii « :
Georg Schneider .

Schluttenbach , im Zunl 1943.

Für die viel . Beweise aufricht . An¬
teilnahme b . Hinscheiden meines
Ib . Mannes , uns . gut . Vaters , Bru¬
ders , Schwagers u . Onkels Anton
Weiler sowie für die Blumen- u .
Kranzsp . u . die Begl . zur letzten
Ruhestätte sagen wir allen herzl .
Dank . Bes . Dank d . Kirchenchor ,
sowie seinen Kameraden für den
ehrend . Nachruf u . Kranznieder¬
legung , ebenso den Schwestern
d . Städt . Krankenhauses Khe . für
die liebev . Pflege herzl . Dank .
In tiefem Leid : Frau Mari . Weilar ,
geb . Heck . Kinder : Karl , Margot
und Wern. i, sowie all . Anvsrw .

Elchesheim , den 10. Zun! 1943 .

AMTLICHE ANZEIGEN

Die Schwimmhalle im städt . Vterordt -
lmd bleibt vom 15 . bis einschlietzl .
21 . Juni 1943 wegen dringender
Jnftaidsetzungsarbeiten geschlossen .

Fundsachen . Die in der Zeit vom
1 . 1 . 43 bis 30. 3. 43 in den Wagen
der Straßenbahn , in den Omnibus -
sen , in städtischen Gebäuden und
Anstalten gefundenen , sowie die in
der Zeit vom 1 . 4 . 42 bis 30. 9 . 42
gefundenen und bei der Polizei ab -
gelieferten , in das Eigentum der
Gemeinde übergegangenen Gegen -
stände sind zum Teil nicht abgeholt .
Empfangsberechtigte werden « e-
maß KK 965 ff . BGB . aufgefordert ,
ihre Rechte binnen 6 Wochen bei
den Stadt . Werken — Straßen -
bahn — Tnllastraße 71 , geltend zu
machen . Die nichiabgeholten Fund -
gegenstände werden am Freitag ,
den 23. Juli 194? , ab 15 Uhr . im
Wohlfadrrsraum der Städt . Werke
— Straßenbahn — Tullastratze 71 ,
nach den Bestimmungen der Ge -
brauchtwarenverordnung vom 21 .
1 . 42 (RGBl . I S . 43 ) gegen Bar -
zahlmrg öffentlich versteigert .
Karlsruhe , den 9 . Juli 1943.
Städt . Werke Karlsruhe
— Straßenbahn —

STELLEN - GESUCHE

Kaufmann , 46 I . , sucht Vertrauens¬
stellung in größerem Betrieb . Ang .
unter Nr . 1452 an Badische Presse .

STELLEN - ANGEBOTE

« rüftcre BetriebSkrankenkasse sucht
geeigneten Mann als Krankenbesu -
cher für Durlach u . Umgebung .
Angebote unter K 16474 an die
Badifche Presse .

ic^ triebselektriker , wenn auch n . halb -
tags oder stundenweile tätig , wird
eingestellt . Kathreiner G .m .b .H . ,
Karlsruhe -Rheinhafen .

üvcrfllchSingenieure , Konstrukteure ,
Mcfilechiliker , Meister , Schlaffer ,
Feinmechaniker für Versuchsarbei -
ten an Verbrennungsmaschinen ge-
sucht . Angebote mit den üblichen
Unterlagen unter K11197 an die
Badiscbe Presse .

Wir suchen liichtiaen . strebsame » und
zuverlässigen BetriebStechniler zur
Ausarbeitung von Werkstattplänen
für Bcarbettungswerkstätten und
dergleichen . Angebote mit den üb -
lichen Unterlagen erbet , um . K 5720
an die Badische Preise .

Erfahrener Tiefbautelhiiiker für Av -
rechnungs - und Sntwnrssbcarbei -
tung im Reich »nd in den ein -
gegliederte » Ostgebieten in aus -
sichtsreich « Dauerstellung sür sofort
gesucht . Ausführliche Bewerbung
um , K 15771 an die Badische Presse
erbeten .

Zuvcrl . , alt . Persönlichkeit (Mann
oder Frau ) zur Besorgung eines
kleinen Inkassos sofort gesucht .
Nürnberger Lebensvers . AG „ Be -
zirksdirektion Mannheim I- 15, 13.

Kontoriftin aus sosort gesucht . Ge -
brüder Bev , Karlsruhe , Klaup -
rechtstraße 23,

Wir suchen Stenotnpiftinnen mit gu -
ten Kenntuifsen in Stenografie u .
Maschinenschreiben , die möglichst
schon eine mehrjährig ^, erfolgreiche
Büropraris nachweisen können u .
au selbständiges Arbeiten gewöhnt
sind . Angebote unter K16504 an
die Badische Presse .

Stenotypistin , erfahrene , gesucht . Ein -
arbeituug in Dnrchschreibebuchfüh -
rung . Dauerstellung . Angeb . unter
K 16511 an die Badische Presse .

Zum sosortigen Eintritt werden ye-
sucht : 1 persekte Journalführerin ,
1 Stütze der Wirtschafterin , 1 Lehr -
saaltochter , 1 Hilfszimmermädchen .
Angebote mit Zeugnisabschriften
und Lichtbild an Kurhaus Bühler -
höbe im Schwarzwald .

I DURLACH / PFINZGAU
*

1 Herd 5 Jl u . 1 Gasherd 5 je zu
verk . Klee , Kbe .-Durlach , Eckhardt '
firaße 2 . An ;us , vorm . od . abends .

6 Trikothemden , Größe 43—44, gut
erhalten , zu kaufen gesucht . Angeb
unt . D 219 an die Badische Presse

Gemütliches Heim ohne Bedienung u
Wäsche an nur ruhiges , berufstät
Frl . oder Frau zu vermieten . Ang
unt . D 221 an die Badische Presse

Zunger Wolfshund , reinrassig , nicht
über 2 Monate , evtl . auch Schäfer -
Hund , zu kaufen gesucht . Angebote
unt . D . 215 an die Badische Presse .

i ETTLINGEN / ALLTAL
Mostsatz , gebraucht , zu laufen gesucht

Ettlingen , Rheinstr . 91 , 3. Stock .
Zimmer , unmöbl . od . möbl ., von jun -

ger , berusStät . Frau zu mieten ge-
sucht , evtl . auch Küche dabei . Ang .
unt . E 16320 an die Badische Presse

Tpreaiftundenhilfe in Zahnpraxis ge-
sucht , evtl . Lehre . Angebote unter
Nr . 1467 an die Badische Presse .

Suche tüchtige , saubere Verkäuserin
f . Fletsch - u . Wurstberkauf baldigst .
Angeb . unter Nr . 1465 an die BP .

Je eine Platianweiserin für Rhein -
gold , Kbe .- Mühlburg , und Skala ,
Khe .-Durlach , per fofort gesucht .
Ebenso Filmvorsühr -Volontärin f.
Schauburg per sofort gesucht . Vor -
zustellen zwischen 11 und 12 Ubr
im Büro der Schauburg , Karls -
ruhe , Marieustr . 16.

Frau od. Fräulein , gesund u . zuVerl
nicht unter 45 I . , für Haushalt auf
dem Lande gesucht . Eintritt sofort .
Angebote unter Nr . 1419 an die
Badische Presse .

ZeitungstrSgrrinncn , zuverlässig und
ehrlich , für die Innenstadt aus fo-
fort gesucht . Badische Press «, Ver -
triebsabteilung .

Frauenloser Haushalt . Aelt . , alleinst .
Herr sucht zur Leitung und Pslege
feines sehr guten Haushaltes er -
fabrene , zuverlässige , arbeitswillige ,
evaug . Persönlichkeit , nicht unter
45 Jahren . Bewerbungen unter
K 16261 an die Badiscbe Presse .

Perfektes EtagenmSdchen per sofort
gesucht . Sanatorium Quisifana ,
Baden -Baden .

Hausgehilfin . Erfahrenes , tüchtiges
Mädchen , mit guten Kenntniffen
im Nähen , Kochen , Bügeln , das in
Gemeinschaft mit der Hausfrau alle
Arbeit verrichtet , für größeren Pri -
vathaushalt auf fofort oder fpäter
gesucht . Angeb . mit Angabe von
Alter und Kenntnissen an Direktor
Dr . Kersten , Karlsr ., Hahdnplatz 6,
Telefon 2337 .

Pflichtjahr -Mädchen aufs Land zu
Kindern gefucht . Murg -Säckingen .
Angeb . unter Nr . 1447 an die BP .

Ordentliche Putzfrau auf fof . gesucht .
Klinik Dr . Wagner , Karlsruhe ,
Kriegsstraße 83.

ZU VERMIETEN

Möbliertes Zimmer in gut . , ruhig ,
hause an Herrn zu vermieten .
?he ., Vorholzstr . 5, 4 . St .

WOHNUNGSTAUSCH

Wer tauscht in Gernsbach eine Bier -
Zimmerwohnung gegen eine Fünf -
Zimmer - Wohnung in Karlsruhe ?
Angebote unter Nr . K 15888 an
die Badische Presse .

MIETGESUCHE

Unterstellmöglichkeit (Garage oder
sonst geeign . Raum ) für 6 PKW .
u . 4 LKW . , u . U . an verfch . Orten
auf dem Lande , fof . zu mieten ges.
Ang . m . Ang . der Größe des Rau -
mes und des Mietpreises an Karl
Hummel , Khe ., Werderstr . 7—13 .
Zimmer und Küche , mögl . m . Bad .
für Kriegsdauer zu mieten gesucht .
Angebote an Beckers bei Dreese ,
Köln -Brück , Bruchfeld 14.

Jg . Ehep . fucht Wohng . , 1 Zt . u . Kü .
Durlach , Aue , Grötzingen . Angeb .
Durl . , Amthausstr . 15 . bei Dunkel .

Geschäftsmann fucht sofort gut möbl .
Zimmer , mögl . Stadt -Zentrnm .
Angeb . unter Nr . 1461 an die BP .

Möbl . Zimmer zu miete » gesucht .
Angeb . unter Nr . 1417 an die BP .

ENTLAUFEN

Hochbeiniger Drahthaarsox , links
schwarzer Fleck, aus den Namen
Everie hörend , entlaufen . Gegen
gute Belohnung abzugeben im
Eentralpalast , Khe . , Rns 4742 .

VERLOREN

BetriebSschlosser , wenn a . nur halb -
tags oder stundenweise tälig . wird
eingestellt . Kathreiner G .m .b .H .,
KarlSruhe -Rheinhafen .

Pfauenblaue L>a »darbeitSdecke ver -
mnlicb zwischen Ettlinger - u . Wald -
straße verloren . Abzugeben gegen
gute Belohnung . Färberei Printz ,
Khe. , Ettlinger Str . 6ö/ ^

Gottesdienste in Ettlingen f . Pfingsten
Herz -Jefu -Kirche : Sonntag : >/.9 Ge -

neralkommunion für die Knaben :
7 Uhr für die Männer und Jung -
männer . Beichtgelegenheit für die
Knaben Samstag >/>3—5 : für die
Männer und Jungmänner Sa . 5—7
und abends 8 und So . >/«7. Sa .
6 Uhr Salveandacht . Pfingstfonntag
Gottesdienstzeiten wie immer : 7,
' /,<), v. io nnd 11 Ubr . 7 Singmesse
mit Ansprache . >/>9 Kindergottes -
dienst m . Kinderpredigt . >/-10 (flau ;
kurze ) Festpredigt und levitiertes
Hochamt vor ausgesetztem Allerhei -
ligsten . Das Hochamt um Vtlü ist
f . die Soldaten der Pfarrgemeinde .
11 Uhr deutsche Singmesse für die
Pfarrgemeinde , zugleich Militär -
gottesdienst ni . Predigt des Stand -
ortpfarrers Pros . Breckit . >/>12 Uhr
Christenlehre für die Jungmänner .
Abends >/,8 Uhr levitierte feierliche
Pfingstvefper . Abends 8 Uhr Män -
nerfodalität mit Vortrag in der
Mutter -Gottes - Kapelle .
Pfingstmontag : Gottesdienste wie
immer : 7, >/>9 , >/,10 (deutsche Sing
messe ) . 11 Uhr . Abends >/-8 Pfingst
andacht mit Segen .
Meßverlündigungen : Dt . >/>S SJJut
ter -Gottes - Stngmesse Adolf Schnei
der : >/,9 L .O . Adolf Klein . Mi . -).8
L .O . Elisabeth Weinstein : >/<9 gest.
M . Berthold und Luise Wagner .
Do . >/.8 gest . M . Friedrich , Rosalia
u . Rob . Müller . Frei . >/.8 Mutter -
Gottes - Stngmesse Albert Hotz : v<9
gest . Messe Kamill , Adolf u . Maria
Holter .

St . Martin . Sonntag , den 13. Juni ,
Hochh. Pfingstfest . 6 hl . Beicht : ' /-?
hl . Komm . : 7 Singm . m . Ansprache
u . gem . Monatskomm . d . Männer :
9 Festpredigt n . feterl . Hochamt m .
Segen : 11 Singm . m . Ansprache :

■ UMM ' " Segen .
6 hl .

m . Ansprache : 9 Predigt u . deutsche
Singm . : 11 Singm . m . Ansprache ;
1 Andacht f . d . hl . Pfingstzeit .
Meßverknndigungen : Mo . 11 hl . M .
n . d . verschied . Meinungen . Di . Vi7
f . Joses u . Kurt Diebold : >/«8 Ta -
gesamt f . Karl Berrang . Mi . >/>? f.
Emil Kretz : ' /.8 f . Berta Wackher .
Do . >/«7 f . Heinrich Denzltnger : 8 f .
Albert Hotz . Fr . ' /<7 f . Adelheid
Reichert : >,.8 f . Jobann u . Maria
Haag . Sa . >/<7 f . Ebrw . Schw . Bil -
frieda : ' />8 Tagesamt für Robert ,
Walter und Hedwig Becker .

Spinnerei : Pfingstmontag : >/-9 Amt
m . Ansprache ( f . Johann Dreher ) .
Dienstag : V<6 hl . Beicht . Mtttw . :
7 Singm . (für Karoline und Kurt
Altenbach ) .

IMMOBILIEN
Ein Eigenheim — statt Miete . Viele

Taufende wohnen mit unserer Hilfe
schon im Eigenheim — auch Sie
können das später erreichen , wenn
Sie jetzt Bansparer bei uns wer -
den . Sie erhallen 3' /, Zins für
Spareinlagen bei möglicher Steuer -
begünftigung und sichern stch für
einen späteren Hausbau oder Kauf
eine solide Finanzierung . In ge-
eigneten Fällen bei 25—30»/, sosor -
tige Zwlschenftnanzierung möglich .
Verlangen Sie die kostenlose Druck
fchrist WB von Deutschlands älte >
ster uud größter Baufparkaffe GdF .
Wüstenro « tn Lndwigsburg/Würit .

Ein - od . Mehrfamilienhaus zu kauf ,
gefucht . Mittel - oder Kleinstadt be -
vorzugt . Angebote erbeten unter
3 . S . 51590 an Schatzannoncen ,

uisburg , Düsseldorfer Str . 1—3.
1 kleines Landhaus zu kaufen gesucht .

Ausführliche Angebote an Beckers
bet Dreese , Köln -Brück , Bruchfeld 14

VERRAUFE
Bett in . Patentr ., Schoner , 3t . Matr .

u . Keil 90 lH, 4 Stühle a 7.50 Jt ,
1 Kleiderfchrk . 40 Jl , 1 Tisch , Pol . ,
30 Jl , 1 Gasberdlisch 10 JC z. v . od .
Tausch geg . Herrentafchenuhr . Khe . ,
Humboldtstr . 30 , 4 . St . rechts .

Kachelofen für 50 Jl zu verkaufen .
Karlsruhe , Wilhelmstr . 5 , 1 . Stock .

Emaille -Herd , wß . , 35 Jl , H .- Fahrrad ,
ohne Bereifung , neuw ^ 55 JC zu
Verl . Khe ., Brauerstr . I , 3 . St . r .

10 neue Elektrola -Grammophonplatt .
St . 2,80 , 3 vol . Ztmmerstühle St . 8.
Vogel . Rob .- Bagner -Allee , 40 , pt .

H. -Wtntcrmantel f . mittl . Fig . 140 Jl ,
D .- Wintermantel (42—44) , fchwz . ,
118 , wen . getr ., neue br . D .-Pumps
(38) . 30 Ang . Ii . 1462 an BP .

Stiefel , Gr . 39 , Preis 15 M zu verk
Angeb . unter Nr . 1468 an die BP .

25— 30 Ztr . Tilkrüben , fowie einen
Wagen Zchilfstreu verkauft Robert
Haut , LeopoldSbafen , Hanptstr . 4.

TAUSCH

Damenfahrrad , gut erb . , gesucht : gebe
dafür 10 m wß . Stoff (geeign . f .
Bettwäsche ) . Ang . u . E 264 a . BP .

Dipl . - Zchreibttsch gesucht : geboten
wird eine gutgehende H .-Taschen -
uhr , unter 4 ^die Wahl . Aug . unt .
Nr . 1405 an die Badische Presse .

Skunksvrlz geboten : Damen - Fahrrad ,
gut erhalten , gesucht . Angeb . unter
Sir . 1464 an die Badische Presse .

Herren - Stiesel , Gr . 41 . neuwerttg .
geboten gegen Gr . 43 . Zu erfragen
tn der Badtfchen Preffe .

Schaftstiefel , Gr . 42, geg . Schuhe zu
tauschen (42) . Khe . , Karlstr . 25.

l P . Kindcrschuhe , Gr . 30, mit Roh -
gnmmisohlen . sehr gut erhalten , zu
tauschen gesucht geg .

'Küchenwaage ,
Hanshaltgegenstände od . dgl . Ang .
unter Nr . 1455 an Badische Presse .

KONZERTE

KAFFEE BAUER , Karlsruhe . Pfingst¬
montag geschlossen .

Strasburg . „ Zum welB . n Köss 'l" ,
Meisengasse 3, «Ruf 2 54 59 . Täglich
ab 17.00 Uhr die bekannte Stimmungs -
kap . ll. Clara Rutz.

EMPFEHLUNGEN
Union , Verein . Kaufstätten GmdH

Karlsruhe , Kaisers « . 92 . Witdver
kauf für eingetragene Kunden . Ein >
fchlagpapier bitte mitbringen . —
Ferner frisch eingetroffen : Gesrier
gemüfe , Weintrauben , Himveer
mark .

Franz . Hautcreme in Glastöpfen , fett
haltig JIM 1.75, fettfrei JIM 2 .05,
Franz . Zahltpasta in Tny . JlJl - . iT,
alles beste Qualitäten ! Drogerie
Günther , Karlsruhe , Zährtygerst . 55

Jedem Angestellten bicten wir für
2,20 RM . monatlich zufätzl . Kran -
kengeld 60 bis 90 RM . monatlich .
Krankenhauszufchuß bis 5 RM .
tägl . sür bessere Pflegerlasse , Ster
begeld und weitere wertvolle Let ^
ftungen . Verlangen Sie Angebot .
Lohnende Mitarbeit sür hauptbe -
rufltche , nebenberufliche u . betrieb -
liche Werber . Die Hanfe , Kranken -
fchuti B . a . G ., Hamburg , 1 , Stein -
straße 5 . — K a r l s r u h e, Kaiser -
straße 215 , II .. Ruf 8347 .

Briefmarken - Auktionshaus Edgar
Mohrmann & Co ., Veretd . Brres -
marken - Versteigerer , Hamburg 1 ,
Speersort 6, Telefon 33 40 83/84 ,
Telegr . : Edmoro . Schätzungen —
kriegsbedingte Schätzungen — Ver -
steigerungen — Verwertung von
Nachlässen — Verwertung im ös-
fentlichen Interesse . Einlieferungen
von privater Seite werden ange -
nommen . AuktionsbedinKi - gratis .

10»,— Mark in 10 Tagen zahlen wtr
in bar bet Krankenhansaufenthalt
für RM . 1 .75 Monatsprämie un -
abhängig von einer bereits bestehen -
den Versicherung . Außerdem führen
wir : Krankheilskostentartfe (bet
Krankenhausbebandlung 1 ., 2. und
3 . Klasse ) und Tagegeld -Tartfe .
DcntfcheKrankenverstcherungs -A .G .,
Landesdirektton für Südwestdeutsch -
land , Stuttgart -L. Platz der SA 14,
Fernruf 71183 .

„ Der Lieferant " Jahrgang 1943 ist
bereits herausgekommen . Das
Bezugsquellenverzeichnis enthält
Adressen fast aller Erzeuger des
Protektorates . Preis des Buches
von rund 1600 Seiten solid gebun -
den RM . 40.— , zuzüglich Porto .
Heurige Ausgabe fast ausverkauft ,
bestellen Sie also soforj . beim „ Ter
Lieferant " , Prag VII ., Sommer -
bergstraße 72.

Den vielen Freunden der jahrzehnte '
lang erprobten Alpina -Uhr wird
hierdurch mitgeteilt , daß stch die
Generalversammlung der Alpina
Deutsche Ubrmacher -Genoffenfchaft
entfchloffen hat , ihren Namen zu
ändern in Dugena Genossenschaft
deutscher Uhrmacher . Alleinver
trieb der Marken : Alptna , Festa ,
Tresor ^

Für harten Bart und zarte Haut .
Merke Dir vor allen Dingen ,
sparen sollst Du mit Tennisklinaen .
Dies Sparen wird dadurch erreicht ,
Indem man die Klinge nach Gebrauch
von der Mitte zur Schneide trocken
streicht ^

Pfeile aus dem Licht bedrohen Ihre
Augen ! Es find die ultravioletten
Strahlen der Höhensonne ! Bringen
Sie Ihre alte Brille zum Augen -
optiker , er setzt Aucr -Ncophau -Glöser
ein ! Sie haben dann eine gute , zu -
verlässtge Blendschutz -Brille . Aner -
Neophan . Das farbentreue , kontrast -
retcke Blcndfcbutz -Glas .
« nergesellschast A .G .

THEATER

BADISCHESSTAATSTHEATER(GroB . s
Hau *). Freitag, 11. Juni, 19 .00 - 21 .30
Uhr. 27 . Freitag - Miete . Zum letzten
Male . „ Schön ist die Walt " , Optt « .
von F. L. här . Samstag , 12. iuni 1943,
19.00 - 21 .30 Uhr. Auöer Miete . „ Das
Leuchten deiner Augen " , Operette
von G . Brückner, Musik v . P. Schökel .
Kleines Theater . Samstag,12 .Junil943 ,
19.00 - 21 .15 Uhr. „ Bunter Abend " .

Theater der Stadt Strafiburg , Gr . Haus
Freilag , 11. 6., Anfang 19.30, Ende
21 .30 Uhr : „ Moral " . Geschl . Vorstel¬
lung für KdF.
Kleinet Hau«. Burgtorstaden
Freitag , 11. i ., Anfang 19, Ende n.
21 Uhr : „ Der Holzdieb und die Witwe
Grapini "

F I L M - T H E A T E R

RESI und GLORIA. 2. Wodiel „ Altes
H« rz wird wieder jung " , eine Lust¬
spiel -Delikatesse . Beg . 2.30, 5.00, 7.30ipiel -Delikatesse . Beg . i .jh , D.w , / .ou
[7 .30 num .). Jugendliche nicht zugelas .

PALI . Heute Erstaufführung: „ Annette
und die blonde Dame " . Eine ent¬
zückende Filmkomödie . , ^ Ein unter¬
nehmungslustig . siebzehnjähriges Mäd¬
chen bringt eine ganze Stadt in Auf¬
regung . Jgd . nichtzugel . Abds . num . PI.

UFA-THEATER u . CAPITOL. 2 Stunden
Lachen, Freude und Ausgelassenheit m .
Willy Fritsch u . Hertha reiler in „ ver
kleine Grenzverkehr " . Täglich 3.00,
5.15, 7.30 Uhr.

ATLANTIK zeigt - „ Meine Frau , die
Perle " . Ein Film aus der Lustspiel-
Meisterklasse . R. A . Roberts , G . Luders
Jugendliche nicht zugelassen . Beginn :
3.00, 5.15, 7 .30 Uhr .

KAMMER- LICHTSPIELE zeigen „ Die
groBe Liebe " . Beginn 3.00, 5.15 und
7.30 Uhr. Jugendl . haben Zutritt .

RHEINGOLD, Rheinstraße 77. Ruf 6283
Ab heute „ Kohlhiesels Töchter " .
Ein Bomben -Lustspiel mit Heli Finken -
zeller , Oskar Sima , Paul Richter u . a .
Sie werden Tränen lachen . Die neueste
Wodienschau . Beginn 3.30, 5.45, 8 .00
Uhr. Jugend zugelassen .

SCHAUBURG, Marienstr. 16, 1 Minute
von der Haltesf . Markthalle , Ruf 6284 .
Ab heute 3.30, 5.45, 8.00 Uhr. „ Du
gehörst zu mir " . Ein Ufa-Film, der
ein starkes inneres Erlebnis Vermittelt .
Willy Birgel , Lotte Koch , Viktor Staal u .a .
Die neueste Wochenschau . Jugend
liehe nicht zugelassen .

Duriach . SKALA, Adolf -Hitlerstr. 92a
Ruf91180. Des großen Erfolges wegen
verlängert ! „ Damals " , d . neue Zarah -
Leahder - Film der Ufa . Hans Stuwe ,
Jutta v . Alpen , Hilde Körber u . a . Die
neue Wochenschau . Beginn 3.30 , 5.45,
8.00 Uhr. Jugend nicht zugelassen .

Durlach . Kammerlichttpiele . Ruf 91675
Täglich 5.00 u . 7.30Uhr . Ein Kriminal¬
film, wie er sein muß « Packend bis
zum letzten Meterl „ Dr . Crippen
an Bord " . Ein Terra -Film mit Rudolf
Fernau , Ren6 Deltgen , Anja Elkhoff,
Gertrud Meyen u . a . Jugendliche
nicht zugelassen .

Durlach . M.-T. Ruf 91 880. 5 u. 7.30 Uhr :
Der unvergeßliche Willi-Forst -Film „ Ich
kenn ' dich nicht und liebe dich . . 1" ,
mit Willi Forst, Magda Schneider , Theo
Lingen u . v. a . Dazu „ Der Uhu als
Jagdgehilfe " . Jugend zugel . Samstag
3.00 Uhr und Sonntag 1.00 Uhr : Große
Jugend -Vorstellung „ Pat u . Patachon
schlagen sich durch " .

Weingarten . Lichtspiele . Freitajg bis
Dienstag „ So ein Früchtchen " . Beg.
Wo . 8 .30, Feiert . 6.15 u . 8.30 Uhr.
Jug . über 14 Jahre zugel . — 1 . Feier¬
tag 14.30 Uhr Kindervorstellung „ Das
lustige Kleeblatt ".

VERSCHIEDENES

Wir Vergeben lausend Arbeiten für
Nutensräsmaschinen 3X8 mm , Stahl
und Leichtmetall . Angebote unter
51 16335 an die Badische Presse .

KAUFGESUCHE

Herren - oder Tamenrad , gebr . , mit
od . obne Gummi , zu lausen gesucht .
Angeb . unter Nr . 1325 an die BP .

Herrenfahrrad , evtl . auch ohne Be >
reisung , sosort zu lausen gesucht .
Angeb . unter Nr . 1453 an die BP .

Fahrrad -Dvnamo , Regulator und
"Liana - Luftgewehr zu lausen ges .
Khe ., Brauerstr . 1 , 3 . St . rechts .

l grSftercr Tipl » m»te » schreibtislti . evtl
1 kompl . Herrenzimmer , 1 Konse >
renzzimmertisch . etwa 3X1 m , mit
6 od . 8—10 Sesseln dazu , zu kaufen
gesucht . Angebote erbeten unter
K 15700 an die Badische Preffe .

Schreibtisch oder gewöhnlicher Tisch
zu kaufen gesucht . Angebote unter
K 16475 an die Badische Presse .

Kleiderschrank zu lausen gesucht . An >
geböte unter Nr . 1371 an die BP .

Schrank zu kaufen gesucht . Angebote
unter Nr . 1448 an Badische Presse .

Ein gu « erhalt . Bett mit Rost und
Matratze sofort zu kaufen gesucht .
Angeb . unter Nr . 1418 an die BP .

Schrank und ein Kleiderschrank zu
lausen gesucht . Angeb . an Hammel
Karlsruhe , Schliefsenstr . 7.

Schreibmaschine , gut erhalten , sowie
Chaiselongue und Polstersessel zu
lausen gesucht . Angeb . unt . K 16430
an die Badische Presse .

Weifter Gasherd mit Backofen fofort
gesucht . Angebote unter Nr . 1323
an die Badische Presse .

Akkordeon od . Ziehharmonika , tn best
Zustande , zu kaufen gesucht . Angeb .
unt . Nr . 1404 an die BP . erbeten

Herrenarmbanduhr , gut erh . , zu laus ,
gesucht . Angebote unter Nr . 1313
an die Badische Presse .

Eine getr . Hose, Bundw . 105—110,
gut erb ., aus gutem Hause zu laus ,
gesucht . Angebote unter Nr . 146'J
an die Badische Presse .

Einer -Faltboot mit Zubebör u . Ein -
mann -Zelt zu lausen gesucht . Ang .
unter Nr . 1466 an Badische Presse .

Knninchenlelle — Hasenfelle und
iiimtlilhe Sorten anderer Häute
»nd ^ elle laust zu amtlichen Höchst-
preise » ^ ellbandlung Georg Wie -
land . Khe.. Wilhelmstr . 4. Tel . 703.

Ettlingen . ULI . Wodientags 7.30 Uhr '
Samstag 5. 15 und 7.30, Pfingstsonntag
und -Montag 3.00, 5.1d und 7 .30 Uhr,
Freitag bis einschl . Dienstag „ Du ge¬
hörst zu mir " > mit Willy birgel, Loite
Koch , Viktor Staal , Margarete Schön
u . a . Jugendl . haben keinen Zutrift .
Dazu die neue Wochenschau .

Rastatt . Schloß - Lichtspiele zeigen
täglidi 2C Uhr „ Du gehörst zu mir " .
Wodiensdtau zu Beginn .

Baden - Baden . fllm -Pala . t. Ein fter -
tin -HIm „ Liebeskomödie " , m. Magda
Schneider , Lizzi Waldmülier , Johannes
Riemann , Albert Matterstock . Regie :
Theo Lingen . Jug . nidit zugelassen .

Baden - Baden . Aurelia - Lichtspiele .
Ein Film aus der bunten Weit der
Manege „ Die grolle Nummer " .
Leny Marenbach , Rudolf Prack, Paul
Kemp , Charlott Daudert . Tägl . 4.30,
7.30 Uhr. So . 2 .00, 4 .30, 7.30 Uhr.

Gernsbach . Stadthall « - Lichtspiele .
Heute keine Vorstellung . Dafür Sams¬
tag und Dienstag 20 .U0 Uhr und an
beiden Feiertagen 17 .00 und 20.00 Uhr
„ Frauen sind doch bessere Diplo¬
maten " . Der erste deutsche Farbfilm
mitM . Rökk, W.Fritsch. Jgdl , nicht zugel .

Gernsbach . Stadthalle - Lichtspiele .
„ Die Wildnis stirbt 1" Ein Denkmai
für unsere Kolonialpioniere : Lüderitz ,
Dr. Nad )tigal , K. Peters , Lettow-Vorbeck .
Deutsch -Süd -West I Deutseti-Ost -Afrika /
Togo / Kamerun . Löwen- und Nashorn¬
jagd — Krokodile — Riesenschlangen —
Leoparden — Elefanten auf freier Wild¬
bahn . Hierzu die neue Wochenschau .
Jugend kleine Preise . An beiden Pfingst -
feiertagen 14 .00 Uhr.

VERANSTALTUNGEN

CENTRAL - PALAST. Heute 19.30 Uhr
unser großes Varlet6 - Programm , mit
Tony Mahler , Humor am laufenden
Band ; Anni Marlon , der wundervolle
Drahtseilakt ; Gisa Rosita , Step - und
Nationaltänze ; Peter und Fred , das
Gedächtniswunder des 20. Jahrhun¬
derts ; Joe Kully, Tempojongleur ; Fred
Mentino , ein Täuschungskünstler von
Format ; Nicolai Sinkowsky , König der
Balalaika ; Alfredo und Dorethea ,
mod . Elastikakt ; 3 Winter , Parterre -
Akrobaten . Kapelle Freddy Martens .

itraBbvrg . Varietö Mühle . Betriebst .
Herrn . Schorle . Lange Str . 55, Ruf 24238 .
Beginn 19 .30 Uhr. Sonn - u . Feiert . 15
u . 19 .30 . Tägl . das Variet6 -Programm
„ Leuchtraketen der Artistik " .

r g.
Das Variete -Programm „ Ganz groß '

Schirmann - BühneStraBbur "
. _ 9

mit Zaubermeister Chefalo . Täglid ^ i
ab 20 .00 Uhr . Mittwochs , Sonn - und i
Feiertags : Nachmittags - Vorstelluno 1
ab 15.30 Uhr. '

Bruno
Schneyer

Herren -Kleidung

Durlach

eröffnet
am Pfin gstsa mstag

für ca . 3 Wochen
das Geschäft .

Adolf - Hitler - Straße 64
gegenüber dem Rathaus

Mayers iffelckerci
EisHM ,

zur Messe , Markthalleplatz .

scnafer
's

Klesss -Kondiiorei
Markthalleplatz .

Feine und haltbare

liefert direkt an Verbraucherinnen ,
auch geeignete Qualitäten für DRK-
Helferinnen und RAD . - Maiden .

Verlangen Sie Preisliste vpn

Strumpfverrand Eros
Bregenz (Bodensee)

Postfach 1 3 .

\ Fürsorge für das Rind!
Aussteuer - Versicherung für
die Tochter / Sicherstellung
d. Berufssausmldung für den
Sohn I Lebensversicherung
zum Schutze der Familie /
Kriegssterbefall gegen
einer» einmaligen Zu¬
schlag einges di Jossen .
Fordern Sie Angpbot ! | Aus¬
kunft erteilt unverbindlich :

^ Bertinisclie - ^}

Lebensversicherungs -6eselischafl
Alte Berlinische von 1836 )

fersicherungsbest . ca . 1 Milliarde
Bezirksdirektion :

Karlsruhe , Kaiserstr . 175
Fernruf 886

Nach wievor
werden Damenbinden in ausrei¬
chendem Maße hergestellt Es fst
nur eine vorübergehendeFolge von
Transportschwierigkeiten , wenn
Sie trotzdem einmal Camefia
nicht überall erhalten können.

1
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